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WARSCHAU 
LODZ 


Ueberall zu haben. 


162233 — —e——⅛ . —— dir irgendwelche ſeindſeligen Abſichten gegen Sie, 


Neue Lodzer Zeitung 


Filiale ber Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 ! 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


16. Juli 910. 


‚Generalbevollmächtigter 
für Lodz und Umgegend 


&. Boydanski, 


Lodz, Dzielna 30. 


905 


nur ei 


6607 


Hierdurch leile ich allen meinen werten Kunden mit, 
daß ſch meine 7191 
Vertretung 


um Verlauf don wollenen Lumpen, nenen Abfällen 
aller Art für Lodz, Tumaſchow und Umgegend Herrn 


ALEXANDER GZAMANSKI, 


Telephon 15—89. Lodz, Meyers Paſſage Nr. 1 


übertragen habe. Ich Bitte ergebenſt, del Bedarf in dieſem 
Arlitel ſich Direlt an Herrn Alexander Czamanski wenden 
zu wollen. Herr Czamanski ift auch berechtigt, für mich 
Belder und Rimeſſen in Empfang zu nehmen. 

Hochachtungsvoll EIL EPHRAIM, 
Brela, den J. Juli 1010. Berlinerſtr. Nr. 27/28. 


Ra Telefon 1056. | 


Umzugshalber verkaufe 6741 


TAPETEN 


in grösster Auswahl. 


Schnelltrocknende Del-Farben 


für Fu den, Läden, Fenster etc. 
sowie sämtliche MALER-FARBEN 


zubgleutend herabgesetzten Preisen. 


AROSENTHAL 


PETRIKAUER - STRASSE Nr. 5. 
Vom 1/14 ni 1910 Petrikauerstr. 20- 


Telefon 1056. DimErwm RER 


cdl alla. Marl 


Moskau. 


Iwerskaja, Ecke Ochiinawo rjada, 
Telephon 47—17. Telephon 47—17 


75 neu möbttete Nummern un it 0 J 
1 Rol. bis zu 5 Röl. läglich. Bequem für 


Bitte ergebenſt auf die Ausſagen der Fühzeute nicht zu 
achten, da diejelben Teine Stommiffionsgiier erhalten. 


2048 Hochachtungsvall 
A. S. Poljznskaja 


früher Orlowa. 
— 


Rechtsanwalt 
Kobylinski 
wohnt jeht Zielona⸗Straße 20. 


dr, NJ. Grosglik, Str. 68, an b. Zielona. 


Krankheiten der Haut und Haare. 
Wekitigung entſtellender Haare mittels Elektrolyſe), 

I bvenexiſche und Harnorgau⸗Krankheiten.— 

Sprechſiunden: 8¼—11½ vorm., 6—9 abends; Damen 
5—6 ends. Sonn u. Feiertage 9—12 vormittags. 


Dr. ARONSON (Fraumarzt), 


Telefon 1056; 


A 
8 
2 
5 
8 
3 
5 
E 
2 


Beleuchtung von 
Herren Kauflenle. 


wehnt jetzt 156 
Paſſage Meyer Ar. 1 ge 


Auf der Datsche 


sind MAGGI Bouillon-Würfel 
besonders wertvoll! 


ri dig. 

In langes Stehen am heissen Herd nolwen: 

Kin Suberwerden der Fleichbrühe zu ber 

fürchten. Nur mit kochendem Wasser überbrüht, 

gibt jeder Würfel sofort vorzügliche Boulllon. 
hausgema, 

Van Boulionsuppen, Gemösen, Saucen, 

egen und 

Suppen, Saucen, Gemüse u, 5: 0. 


1 Würfel für / — ½ Liter 4 Hep. 
n mit dem Namen MAGGIund der 
Schutzmarke > Kreusstern. 


Saler Im Kol 
Seeg. um, 


| 
| 


N 


‚chte zu verwenden zu Trink- 


zum Verbessern schwacher 


Koschere Mittage 


von 5 Gängen. Preis 50 Kop. Shmadhaft, Hygieniſch, 
Verdanlich del 


B. Fischer, Wschodniasir. 70, 
Kaffee⸗Reſtanraut. 7204 


| Kompagno 


2 ate ans Vergtössernn, 
Unternehmens mit soc. 
Get. Offerten unter F. 
Exp dieses Blattes. 


Rede des Finanzminiſters 
zum 50 ⸗fährigen Jubiläum der 
Reichsbank. 

Petersburg, 16. Juli. (P. T. A) 
Während der Feier des 50 jährigen Jubi⸗ 
läums der Reichsbank hielt der Finanzminiſter 
eine Rede, in welcher er alle Inſtitutionen der 


Bank und die in ihnen Augeſtellten begrüßte und 
die gegenwärtige Lage der Reichsbank mit der, 


dem Reiche 


ſchütterlich ſtark und heute kann man jagen, daß 


früherer Jahre verglich. Ein Vergleich des ge⸗ 
genwärligen Standes der Bauk mit dem nach 
ihrer Gründung, werſe ſich ſchon deshalb auf, 
meinte der Miniſter, weil zur Zeit der Gründung 
der Bank Rußland, gerede wie gegenwärlig, eine 
Neuordnung aller feiner inneren Inſtilutionen 
vornahm. Frühere Einrichtungen weichen neueren. 
Bor 50 Jahren war es ebenſo wie ſetzt. Die 
Finanzen waren zerriktet, der Geld verkehr an der 
Wurzel getroffen, in der Induſtrie herrſchte eine 
Kriſis und der Handel durchlebte die größten 
Schwierigkeiten. Das Beſchreiten eines neuen 
Weges fiel damals mit der Gründung der Bank 
zuſammen. Ihre Notwendigkeit war mit der an⸗ 
derer Juſtitutionen zum Wohle Rußlands er⸗ 
kannt worden. So habe denn auch die Reichs⸗ 
bank alle die verfloſſenen Jahre hindurch 
gedieut. Ihr war die Pflicht auf⸗ 
erlegt worden, den Geldumlauf zu regeln und 
gleichzeitig die Bedürfniſſe der Induſtrie und des 
Handels in breiterer Weiſe zu befriedigen. Der 
Weg, den die Bauk zurückgelegt hat, war nicht 
leicht, je größer aber die Hinderniſſe waren, deſto 
höher muß man ihre Verdienſte aurechnen und 
deſto feſter ſteht ihre Zukunft vor uns. Die 
Bank konnte nur allmählich jene Vorräte ſam⸗ 
mel, die zur Erreichung ihrer verantwortlichen 
Aufgabe erforderlich waren und gleichzeitig for⸗ 
derte das erneuerte Reich immer größere Mittel. 
Da kam es anch noch zum Kriege und das Geld⸗ 
ſyſtem wurde noch mehr zerrüttet. Es bedurfte 
langer 20 Jahre, um von dem Papierrubel abzu⸗ 
kommen. Es ſchien, daß das Ziel bereits er⸗ 
reicht ſei, als ſich ein neues Ungemach heran ⸗ 
ſchlich — der ruffiſch⸗japaniſche Krieg. Es folgten 
die Tage unſeligen Angedenkens von 1905 und 
1906, doch, Goit ſei Dauk, der Orkan ging vor⸗ 
über, es wurde das nie dergeweht, was ſchwach 
wer, aber die Mauern der Bank waren uner⸗ 


über der Baut in Sachen des Geldverkehrs die 
helle Sonne ſcheine. 


Um die Reſultate des zweiten Tätigkeitsfeldes 


der Bank — die breiteſte Unterſtützung 
der produktiven Mitte! des Landes — 
zu charakteriſieren, verweilte der Miniſter bei 
drei Momenten: die Periode von 1898, die 


pflanzt waren. 


wich das Gefühl der Pauik und 


Stieglitz, Lamanski, Zimſen, Zukowski, 


zuführen geruhte, 


nen entgegenkommen, die vielleicht all zu eilig ger 
Was man auch der Tätigkeit der 
Bank innerhalb dieſer Periode ſür Vorwürfe 
machen wollte, ſo waren doch ihre Abſichten ſehr 
hohe; fie wollte die Schwachen ſchützen und der 
Ausbreitung der Kriſis eutgegenarbeiten. Noch 
größer iſt das Verdienſt der Bank in der Zeit 
der Wirren. Sie eröffnete privaten Juſtitutionen 
einen Kredit, ohne auf die einſchränkenden Vor⸗ 
ſchriften zu achten. Dank der Hilfe der Bank, 
es trat Ver 
tranen an ihre Stelle. So wurde die Kriſis 
überſtanden. Im geſegneten Jahre 1909, als 
Rußland eine wunderbare Ernte zu verzeichnen 
hatte, ergriff die Bank eine neue Initiative. In 
dem ſie der Landbevölkerung deu breiteſten Kredit 
einräumte, rettete fie das Reſultat der Ernte. 

Der Minifter erinnerte daran, daß vor 50 
Jahren der Bank im ganzen 80,000,000 Rbl. 
Gold zur Sicherſtellung des Unlaufs der Kre⸗ 
ditbillels zur Verfügung ſtanden. Heute beträgt 
der Goldvorrat 1, 415,000,000 Röl. Ungeachtet 
des ſtrengen Emiſſionsgeſetzes, hat die Bank ein 
Emiſſionsrecht von über 610,000,000 Röl. Mit 
einem ſolchen Emiſſionsrecht, könne die Bauk 
ſicher au die Befriedigung der an ſie geſtellten 
Anforderungen eines organifierten Kredits heran⸗ 
treten, 

Der Minifter gedachte in dankbarer Erinne⸗ 
rung der früheren Direktoren der Bank: Baron 
Pleske 
und Timaſchew und wies auf das ausgezeichnet 
organijierte Perſonal der Bank hin, das in dem 
weiten Rußland zu deſſen Wohle arbeite, den 
Willen des Kaiſers erfüllend. Die Auerkennung 
müſſe bis in alle Provinzinſtitutionen dringen und 
fie überzeugen, daß fie nicht vergeſſen ſeien, forte 
dern reich belohnt Find durch die Güte Deſſen, 
in Deſſen Namen Rußland regiert wird. Seine 
Majeſtät der Kaiſer habe auf den Alleruutertä⸗ 
nigſten Bericht des Miniſters, anläßlich des 
50 jährigen Beſtehens der Bank, nachſtehende Re⸗ 
ſolution zu geben geruht: 

Die Worte Seiner Majeſtät des Kaiſers 
wurden von den Anweſenden ſtehend angehört. 

„Mit beſonderem Vergnügen habe Ich Mich 
mit der weiten und erfolgreichen Tätigkeit der 

Reichsbank in den 50 Jahren ſeit ihrer Re⸗ 

organiſierung bekannt gemacht und Ich äußere 

Meine Dankbarkeit Allen, die in ihr gedient 

haben und heute dienen, für den braven 
Dienſt“. 

Sodann verlas der Miniſter die Allerhöchſteu 
Belohnungen. Redner machte die Mitteilung, daß 
Seine Majeſtät der Kaiſer von dem Gewinn der 
Bank 50.000 Rbl. zur Bildung eines Fonds ab⸗ 
aus welchem in beſonderen 
Fällen den Augeſtellten der Bank, die kein An⸗ 
recht auf Penſion haben, Unterſtützungen erteilt 
werden können. 

Schließlich ſprach der Miniſter über den 
Emeritalſonds der Bank. In 25 Jahren ſei das 
Kapital dieſes Fonds auf über 2 Millionen ans 
gewachſen. 

Es ſoll in kurzer Zeit eine Spar- und Pen⸗ 
ſionskaſſe gegründet werden. 

Seine Rede beſchloß der Minifter mit Glück ⸗ 
wünſchen an den Konſeil der Bank, als dem 


Hanptleiter des Inſtituts, und wünſchte ferneres 


Gedeihen, wobei er die Ueberzeugung äußerte, 
daß die Fähigkeit der Bank in derſelben Rich⸗ 
tung, zur Befriedigung der ſaktiſchen Bedürfuiſſe 
des handelsinduſtriellen Kredits Rußlands fort⸗ 
schreiten werde, wodurch die Bank ihrem Vater⸗ 
lande und ihrem Kaiſer dienen werde. 


Asquith über Deutſchland und 
ſeine Flotte. 


Im Londoner Unterhaus hielt Premiermi- 
niſter Asquith bei der Beratung des Flollen⸗ 
bauetais eine ſehr bemerkenswerte Rede über das 
Verhältnis Englands zu Deutſchland, ſowie über 
die Flottenpolilik beider Staaten. 

Bei der Verhandlung über den Flottenbauekat 
von 3,444,000 Pfund Sterling im Unterhauſe 
beantragte Dillon (Nationalift) eine Herabſetzung 
um 2 Millionen Pfund. Im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede bemühte ſich Dillon zu zeigen, daß 
der Fall, welcher den Bau von vier weiteren 
Dreadnoughts rechtfertigen follte, nicht eingetre⸗ 
ten ſei. Dieſe Dinge würden ſſcher nicht ver⸗ 
geſſen werden und auf die deutſche Regierung 
einen ſtarken Eindruck machen. Auch nicht ein 
Wort der Rechtfertigung jet von der Nenierung 
vorgebracht worden, f Dentſchland in Be⸗ 


Periode 1905 bis 1908 und ſchließlich das 


Jahr 1909. In der erſten Periode der allge- 
weinen Kriſis mußte die Bank häufig Inſtitutio⸗ 


tracht komme. Asquiſh wies nachdrücklich darauf 
hin, wie ſehr ſich die Regierung in vergangenen 
Jahren durch den Wuuſch nach Sparſamkeit habe 


Telephon Nr. 271. 


| 


Abend⸗Aus gabe. 


Jaſerate Isiten: Ant bei 
1. Seite pro 4-geipaltene Non« 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenette 8 Pop, für daß 


um. — 
durch alle 
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a 


plar. 


Abonnements 


leiten laſſen. „Niemand“, jo fuhr der Premier⸗ 
miniſter fort, „kann die Notwendigkeit vermehrter 
Flottenausgaben mehr beklagen als ich. Aber da 
iſt ein anderer ſehr wichtiger Punkt, den Dillon 
hervorgehoben hat, und der, wie ich gleich ihm 
meine, ein Anlaß zu tiefem Bedauern iſt, näm⸗ 
jich, daß die Vermehrung unſerer Flottenaus⸗ 
gaben mit der Idee verknüpft worden iſt, als 
wären wir in irgendeinem Siune feindſelig gegen 
die befreundete deutſche Nation, oder als hegten 


Nichts iſt von der Wahrheit weiter entfernt als 
das. (Beifall.) Ich kann mit vollkommenſter 
Auftichtigkeit ſagen, daß unſere Beziehungen zu 
Deutſchland den herzlichſten Charakter getragen 
haben und ihn noch in dieſem Augenblick tragen, 
And ich glaube an eine von Jahr zu Jahr Alte 
nehmende Wärme und Junigkeit in dieſen Ber 
ziehungen. Ich begrüße, wie jedermaun in die⸗ 
| ſem Haufe tun muß, all die verſchiedenen Bewe⸗ 
gungen, durch welche die beiden Völker mehr und 
mehr zu gegenſeitigem Verſtänduis gelaugen, un d 
ich glaube nicht, daß die deutſche Regierung die 
Anſicht unterſchreiben würde, die man dem deut 
ſchen Volke untergeſchoben hat, daß unſere Flot⸗ 
teurüſtungen gegen fie gerichtet ſeien, ebenſowenig, 
wie ich die Anſicht unterſchreibe, als ob die 
deutſchen Flottenrüſtungen gegen uns gerichtet 
wären. Deutſchland habe feine eigene Politik zit 
verfolgen und feine Inſereſſen zu wahren. 
Deutſchland iſt eine große Weltmacht, hat weit ⸗ 
entfernte Kolonien und ſendet unabläſſig ſein e 
Söhne und Töchter in die fernſten Weltteile. 
Sein Haudel wächſt überall, die deutſchen Staals⸗ 
männer und das deutſche Volk glauben ehrlich 
und haben ein Recht zu glauben, daß ſie ihre 
Stellung als große Weltmacht nicht behaupten 
und ihre vielfachen und beſtändig wachſenden In⸗ 
ſen in allen Weltteilen nicht ohne Ver⸗ 
größerung ihrer Flottenmacht verteidigen können. 
Er bedauere, daß der Name Dentſchlaud fo hätte 
fig in dieſen Erörterungen genaunt werde, aber 
es wäre genau dasſelbe geweſen, weun die Flot⸗ 
tenvermehrung in platzgegriffen häte, 
mit dem Eugland in den engſten und herzlichſten 
Freundſchaftsbeziehungen ſtehe. Die Regierung 
müſſe das Schiffbauprograum der Welt im Auge 
behalten. Es bedeute keinerlei Feindſeligkeit ge⸗ 
gen Dentſchland, daß die Regierung den deul⸗ 
Schiffsbau als denjenigen Igklor anſehen 
üſſe, der in den letzten Jahren für die Berech⸗ 
nung dieſer Sicherheitsreſerve von maßgebender 
Bedeutung geworden fet. Für die Skeigerung 
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit komme nicht fo 
ſehr der Umfang als die Geſchwindigkeit ihrer 
Durchführung in Betracht. Vor drei oder vier 
Jahren ſei von allen Sachverſtändigen angenom⸗ 
men worden, daß die Bauperiode für ein dent⸗ 
ſches Schlachtenſchiff durchſchnittlich 36 bis 40 
Monate betrage. Jetzt ſchwanken die Bauzeiten 
von fünf deutſchen Dreadnoughis zwiſchen zwei 
Jahren zwei Monaten und zwei Jahren nenn 
Monaten. Jede Regierung, welche die Pflicht 
habe, im Jutereſſe der Reichsſicherheit eine Re⸗ 
ſerde an Ueberlegenheit aufrechtzuerhalten, habe 
dieſe Tatſachen in Rechnung ziehen müſſen. Nach 
| Anſicht der Regierung werde Deutſchland im 
April 1912 gewiß oder fat gewiß dreizehn, 
müöglicherweiſe ſogar ſiebzehn „Dreadnoughts“ 
haben. England werde unter Einrechnung der 
fünf Schiffe des Programmes dieſes Jahres im 
Frühjahr 1913 25 beſitzen. Das deutſche Pros 
gramm für 1911/12 ſehe vier weitere Schiffe 
vor, welche, wie man annehmen könne, 1913 oder 
1914 fertig fein könnten, wobu ch der Geſamtbe⸗ 
ſtaud auf 21 gebracht würde. 
Die Preſſe über Asquiths Flotten ⸗Rede, 
London, 15. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Rede 
des Premierminiſters über das deutſch'eng⸗ 
liſche Wettrüſten und das Verhältuis der deul⸗ 
ſcheu Politit zur engliſchen wird in den Leil⸗ 
auf das lebhafteſte er⸗ 


| 
| 
| 
| 
N 


artileln der Morgenpreſſe 
örtert. 

So führt die „Times“ aus, daß von größter 
Wichtigkeit das Eingeſtändnis Asquilhs iſt, daß 
Deutſchland eine Beſchleunigung feines Max iue⸗ 
programms vorgenommen t. Deutſchland kaun 
feine Dreadnoughts in kürzerer Zeit erbauen als 
Asquith und feine Kolle laubten. Im Jahrs 
1913 und 1914 wird c ßb annien nebſt feinen 
Kolonien 27 Dreadnoughes kriegsbereit haben, 
während die Mächte des Dreibundes über 2 
ſchlagfertige Kriegsſchiffe des Dreadnonght⸗Typs 
verfügen. Man ſieht, etwas ſtärker werden wir 
fein; aber um wieviel? Unſere Poſttion wird 
eine derartige fein, daß wir zu jeder europäiſchen 
Macht „Hands off“ ſagen können. 

Der „Standard“ ſchreibt: 

Zwei Richtungen ſtehen ſich in der Regierung 
gegenüber. Die feine befürwortet die Einbrin⸗ 
gung eines neuen Flottenprogramms und deſſen 
Ausbau auf Grund der durch eine Anleihe be⸗ 
willigten Mittel, während die, andere alle Schwie⸗ 
rigkeiten zu umgehen und auf die Amtsnachfolger 
abzuwälzen ſucht. Die geſtrige Marinedebalte 
zeigt, welche Strömung jetzt aus Ruder ge⸗ 
langt iſt.“ 
Der „Daily Expreß“ ſchreibt: 

Der Premierminiſter Tebt immer noch in der 
Hoffnung. einen Abrüſtungsverlrag mit Deutſch⸗ 
land ſchaffen zu können. Trotz der wiederholt 
erfahrenen Abweiſungen verfolgt er immer noch 
feine alte Politik, als wenn unſer Volt und u 


Sonnabend, den (30 16. Inli 1910. 
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fer Land geiftig und finanziell fo arm wäre, daß 
es nicht ſeine unumſchränkte Oberherrſchaft im 
Vertrauen auf die eigene Kraft aufrecht erhal⸗ 
ten kann. 
Der „Daily Graphie“ endlich führt aus: 
Wir haben eine Partei, die in dem Gedan⸗ 
in ſchwelgt, internationale Verwickelungen könn⸗ 
en durch Friedeuskonferenzen beigelegt werden. 
Der Gedanke, des Angriffes einer fremden Macht 
auf unſer Land erſcheint dieſen Lenten ſo ſchreck⸗ 
lich, daß fie einfach nicht daran glauben. Heißt 
ies nicht Vogel Strauß-⸗Politik treiben? Der 
tkrauß handeit nach demſelben Prinzip; er ver 
birgt ſeinen Kopf im Sand, um eine drohende 
Gefahr nicht zu ſehen. 


Der Aeraplan 
im Kriege. 


Paris, 15. Juni. 

Vorgeſtern haben die Leutnants Clavenad und 
Grenier das erſte Luftſchiffmanöver durchgeflührt, 
den Verſuch eines Kampfes zwiſchen feindlichen 
Aeroplanen in den Lüften. Der Oberſtleulnant 
Etienne Hatte die Aufgabe geſtellt. Es handelte 
ſich darum, zwei Aeroplane, die vom Flugplatz 
in Betheny zurücklehrten, aufzuhalten und zu 
verfolgen. Die beiden genaunſen Offiziere, beide 
Piloten der Militärluftſchiffſchnlen in Mourme⸗ 
Ton, erboten ſich, das Manöver zu ver ſſuchen. 
Sie fuhren den Aeroplanen entgegen und es 
gelang ihnen, eine Reihe von Beobachtungen 
anzuſtellen, die für den Kriegsfall von Wichtig 
keit find. 

Newyork, 16. Juli. (Preſ⸗Tel.) Glenn H. 
Curtiß ſetzt feine Werfverſuche vom Aeroplan 
mus fort, Geſiern iſt er wieder zu längerem 
Fluge über dem Hafen von New⸗Pork aufge⸗ 
ſtiegen und hat verſucht, eine Anzahl Oraugen 
von wechſelnder Höhe auf Deck der im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe zu ſchleudern. Bei einer 
Stundengeſchwindigleit von fait 60 Km. gelang 
es ihm, aus 125 M. Höhe die Schiffe zu tref⸗ 
fen; hätte er ſtarke Pulverladungen anſtelle 
der Orangen benutzt, die Fahrzeuge würden 
in wenkgen Minuten in die Luft gefprengt gemes 
Ten fein. 


Der Flugunfall Nawlinſon's. 
London, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Zum Sturz Rawlinſon's auf dem Flugſelde 


von Bornemoulh wird gemeldet, daß das Er⸗ 
ſcheinen der Ambulauzen vor den Teibfinen 
unter den Zuſchauern große Erregung verur⸗ 
ſachte. Man glaubte, an einen neuen Todes- 
ſturz ähnlich der Kalaſtrophe Roll's. Als 
man erfuhr, daß Rawlinſon ſich nur einen 
Fußknöchelbruch und leichte Schulterverren⸗ 
kungen zugezogen hat, beruhigte man ſich 
wieder. 


Rawlinſon iſt bereits mehrfach vom Unglück 
verfolgt geweſen. Bei Nizza ſtürzte er mit feinem 
Farman⸗Zweidecker in die See; auch in Wolver 
Hampton ging ſein Apparat infolge eines Stur⸗ 
zes in Trümmer. Rawlinſon hatte geſtern 
das Flugfeld halb durcheilt, als fein Motor 
verſagle und er inmitlen einer gewaltigen 
Rauch- und Dunſtwolkle zur Erde kam. 
Er hatte noch die Geiſtesgegenwart, den Mo⸗ 
dor , ſodaß eine Exploſton verhindert 
wurde, 


Die Rümpfe bei 
Mnucag. 


Wie aus Liſſabon telegraphiſch gemeldet wird, 
hat amtlichen Nachrichten 
neur von Macao zweihundert Mann Infanterie 
und einige Geſchütze zur Wiederherſtellung der 
Ordnung nach der 
Es ſcheint, daß die Bewohner von Colowan ges 
meinſame Sache mit den Piraten machen, die 
geſtohlene Kinder zurückhalten. Auf ſeſten der 
Portugieſen iſt ein Unteroffizier und ein Soldat 
gefallen; drei Maun find verwundet worden. 

Das Renterſche Bureau meldet aus Hongkong 

zu den Kämpfen bei Macao: Das Feuer des 
vom Macao entſandten Kanouendoots hat die 
Chineſen aus dem Fort Colowan verlrieben. 
Das Kanonenboot brachte zwei Dſchunken mit 
flüchtenden Chineſen zum Sinken, alle Chinefen 
ketranken. Auf der Reede von Macao wohnten 
fieben chineſiſche Kanoneuboote den Kämpfen bei. 
Die chineſiſche Regierung poſtierte auf der Inſel 
Wungkum bei Colowan 1200 Soldaten, welche 
bie Entwickelung der Dinge abwarten. 
„ Nach einer oſſtziellen Depeſche aus Hollän⸗ 
biſch⸗Indien iſt, wie aus dem Haag telenraphiert 
Auted, im Bezirk Moro des Diſtritts Tapatoelt 
auf Sumalra eine Patronille angegriffen worden. 
Ein europäiſcher Soldat iſt getötet worden; 
wahrſcheinlich find auch acht eingeborene Solda⸗ 
ten gefallen. 

Liſſabon, 15. Juli. Die Einſtellung der 
Feindseligkeiten bei Macao erfolgte geſtern friih 
5 Uhr auf Bilte der Piraten. Die Porlugfeſen 
beſehten um 7 Uhr das Fort. Die Piraten flohen. 


Spaniſche Vorſichtsmaßregeln 


gegen die Verbannteu. 


1 Madrid, 15. Juli. 
Die Regierung trifft ausgedehnte Vorſichts⸗ 
‚Maßvegeln, um Ausſchreitungen am Jahrestag der 
Julibewegung zu verhindern. Außer in Valencia 
find auch in Tarragona zwei Regimenter mobili⸗ 
ſiert worden. Sie können jeberzeit nach Barce⸗ 
loua oder au die franzöſiſche Grenze abgehen, um 
Ausſchrehungen. der aus Frankreich zurückkehren. 
den politiſchen Flüchtlinge zu verhindern. 
Die geſtrige Sitzung der Depntiertenfenm 
var den Ereigniſſen in Barezſon z cr. 


zufolge der Gonver⸗ 


Inſel Colowan abgeſandt. 


Oſſario, der Zivilgouvernenr von Barcelona zur 
| geit der Unruhen, klagte die Radikalen, Repn⸗ 

blikaner, Sozialiſten und Karliſten an, die wiſſent⸗ 

lichen oder unwiſſentlichen Urheber der Unenhen 

geweſen zu fein. Das Volk Habe an den Rom 
gängen, deren Anſtifter verbrecheriſche Menſchen 
geweſen feien, keinen Auteil gehabt. Er ſei über 
zeugt, wenn die Zivilbehörde ihre Amtsgewalt 
behalten hätte, wäre es ihr gelungen, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten und die blutige Woche 
zu vermeiden. 


Ein geheimnisvoller Mord. 


London, 15. Juli. 
London hat wieder ein Mordgeheimnis, wie 
es ſich ſchaurlg⸗ſchöner kein Sherlock Holmes 
wlluſchen kann. In Hilldrop Crescent im Sild« 
weſten wohnte fett zwei Jahren in einem hitbe 
ſchen Haus, einem wohlgepflegten, öffentlichen 
Park gegenüber gelegen, das Ehepaar Crippen. 


der irgendwo in Holborn auch ein Patentmedizin 
geichäft betrieben haben ſoll. Er war dick, klein 
und kahl, über 50 Jahre alt und verkehrte wenig 
oder gar nicht mit feinen Nachbarn. Dieſe wun⸗ 
derten ſich ein wenig, wie Dr. Crippen zu der 
auffallend huͤbſchen und ſehr eleganten Fran 
gekommen war, die kaum 30 Jahre alt fein 
konnte. Nach und nach wurde befaunt, daß 
Mrs. Crippen friiher auf der Varieteebühne 
unter dem Namen „Belle Elmore“ nicht un⸗ 
bedeutende Erfolge errungen hatte. Das ent 
fremdeſe fie der etwas ſpießbürgerlichen Nach⸗ 
barſchaſt von Hilldrop Crescent, aber die lie⸗ 
beuswürdige und weltgewandte Dame hatte viele 
Freunde tit Büßnenkreiſen und in der amerika 
niſchen Kolonie — auch ſie war Amerikanerin 
— die fie häufig bei ſich ſah. Ende Februar 
wurden ihre Beſuche bei ihren Freunden ver ; 
mißt, und der Gatte teilte auf Anfragen mit, 
ſeine Gattin habe ſich zur Erholung auf den 
Kontinent begeben. Im März erſchſen in einem 
Theaterblatte die Nachricht, daß „Miß Belle 
Elmore“ in einem kleinen kontinenkalen Badeorte 
plötzlich geſtorben ſei. Man wunderte ſich nicht 
wenig; denn die ſchöne Frau 
durchaus keinen leidenden Eindruck und war die 
Lebensluſt ſelbſt geweſen. Der Gatte war von 
dem Verluſte aufs tiefſte erſchüttert. Er ver⸗ 
lehrte mit niemandem mehr und faud ſich in 
ſeinem Hanſe nur noch zur Nachtzeit ein. „Belle 
Elmore“ war faſt ſchon vergeſſen, da erhielt die 
Polizei plötzlich von einem Unbekannten die Nach ⸗ 
richt, daß er in dem kleinen kontinentalen Bar 
deorte Nachſorſchungen angeſtellt und ermittelt 
habe, daß dort weder eine „Belle Elmore“ noch 
eine Mrs. Crippen geftorben ſel, folglich die 
Nachricht in dem Theaterblatt falſch fein müſſe. 
Die Polizei überzeugte ſich davon, daß ihr myſte⸗ 
riöfer Informant recht hatte, und ſcheint fich nun 
den Dr. Crippen ein wenig näher angeſehen zu ha⸗ 
ben. Das wird dieſen wohl unangenehm geweſen 
ſein. Denn vor drei Tagen ſchloß er ſein Haus ab, 
ſtieg mit einer Reiſetaſche in der Hand in eine 
Droſchke und ward nicht mehr geſehen. Geſtern 
nach nun fiel es den Bewohnern von Hilldrop 
Crescent auf, daß ſich mehr Konſtabler als ſonſt 
in der Nähe anfhielten. Auch wurde beobachtet, 
daß mehrere Männer das Haus Dr. Crippens 
betraten, denen jedes Kind (jedes Londoner Kind 
wenigſtens) ihre Zugehörigkeit zu Scotland Yard 
(Abteilung der Geheimnispollzeſ) anſehen konnte. 
Alle Fenſter der Erſppenſchen Räume wurden 
erleuchtet, und aus der Tiefe des Kellers drang 
dumpfes Geräuſch, wie von Pike und Schaufel 
herrührend. Zwei Photographen erſchienen mit 
ihren Apparaten, wurden in das Hans einge⸗ 
laſſen, und alsbald ſah man das Aufblitzen von 
Calciumlichtern. Viele Neugierige ſammelten 
ſich auf der Straße au und tauſchten im Flüfter« 
one Vermutungen über die Vorgänge im 
ö Crippenſchen Haufe aus. Da waren natürlich 
viele, die es längſt geſagt hatten, daß bei 
| 
| 


Erlppens nicht alles richtig fei. „Nahmen Sie 
der Szene des Verbrechens auf?“ 
Später fuhr ein Wagen vor. Die Geheim ⸗ 
poliziſten brachten etwas, das in eine Decke 
gehüllt ſchien, aus dem Hauſe, legten es 
vorſichtig in den Wagen. Die Lichter in dem 
Haufe verlöfchten, und die Geheimpoliziſten fuh⸗ 
ren mit ihrem Fund nach Scotland Yard. Das 
Haus an Hilldrop Cresceut aber wurde die ganze 
| Nacht von Konſtablern bewacht. Den Zeitungs⸗ 
borichterſtattern wurde in Scollaud Yard von Sir 
Melville Macnaughton, dem Chef der Geheim 
polizei, mitgeteilt, man habe, ſieben Fuß tief im 
Keller vergraben, Teile eines menſchlichen Kör⸗ 
pers gefunden, doch könne man nicht mit Des 
ſtimmtheit ſagen, was der grauſige Fund zu ber 
deuten habe. 

London, 15. Juli. Geſtern nachmitlag begab 
ſich der Sachverſtändige des Miniſteriums des 
Innern Proſeſſor Pepper nach dem Haufe 
Nummer 39 Hilldrop Crescent, in dem die 
meuſchlichen Ueberreſte im Keller vergraben ger 
funden wurden, und nahm deren Unterfuchuug 
vor. Er ftellte, wie verlaulet, feſt, daß der Kopf 
der Frauenleiche furchtbar zerſchmetlert worden 
iſt. Die Polizei hat genaue Veſchreibungen von 
dem flüchtigen Gatten der Ermordeten, Dr. Crippen, 
erlaſſen, ſowie von ſeiner Sekrelärin Ethel Clara 
le Nove, die feit zehn Jahren in feinem Dienft 
war und ſeit Sonnabend mit ihm verſchwunden 
iſt. Nach der polizeilichen Beſchreibung iſt 
Crippen ein amerikauiſcher Arzt, 50 Jahre alt, 
nur fünf Fuß drei Zoll groß, glatzköpfig, rote 
haarig, mit langem, wirrem Schnurrbart, falſchen 
Zähnen und vernachläffigtem Aeußeren. Mademoi⸗ 
ſelle le Nove ift ein ſchönes, großes Mädchen von 
27 Jahren. Die verſchwundene Gattin Mrs. Cora 
Crippen, alias Belle Elmore Machamotski 
35 Jahre alt und eine Amerikanerin von 
| anziehendem Weſen und Aeußeren. Dr, Ceippen 

ich der polizeilichen Beſchreibung auch in 
ale Ei bet den Mormonen praktiziert. 


Bilder von 


Mr. Crippen galt als ein amerikaniſcher Doktor, 


Crippen machte 


| Hörer eingefunden. 


Crippen wurde heute vormittag in einem Ger 
käude in Kingsway im Londoner Weſtend, wo 
er ein Bureau hatte, vom Porlier geſehen. Er 
entfernte fein Schild vom Bureau und eilte dann 
davon, ehe der Portier feine Feſtnahme veran 
| laſſen konnte. Die Polizei verfolgt jetzt dieſe Spur, 


Grunmald-Feier. 


Der geſtrige Tag verlief in Warſchau ernſt 
und feierlich. Auf den Straßen im Zentrum der 
Stadt bewegten ſich vom frühen Morgen an feft- 
lich gekleidete Menſchenſchaaren hin und her. 
Nach den Gottesdienſten zog das Publikum, das 
fich die ſchöne Witterung zunutze machte, in die 
Ujafdower Allee und nach den Stadtgärten, um 
dort zu promenieren. Das Geſprächtsthema bil ⸗ 
dete ausſchließlich die Jubiläumsfeier in Warſchau 
und Krakau. In Warſchau begann die Feier mit 
einem Gottesbienft in allen römiſch⸗kalholiſchen 
Kirchen. Um 11½ Uhr celebrierte in der herr⸗ 
| lich beleuchteten und mit friſchem Grün ge⸗ 

ſchmückten St. Johannis Kathedrale Biſchof 
Rus ztiewicz das Hochamt, in Aſſiſtenz des 
Metropoliten⸗Kapitel und einer zahlreichen Geiſt⸗ 
lichkeit, die während der im Gotteshauſe abge 
haltenen Prozeſſton das „Te Deum laudamus“ 
ſangen. Während des Gottesdienſtes ſangen die 
örtlichen Chöre religiöſe Lieder. Das Golteshaus 
war bis an den Rand gefüllt. Beſonders die 
| Schuljugend beiderlei Geſchlechts war ſtark ver- 
treten; zahlreich waren auch die Vertreter der 
Literalur, der Preſſe, der Künſtlerkreiſe uſw. 
erſchienen. Um dieſelbe Zeit wurde geſtern in 
allen römiſch » kalholſſchen Kirchen Warſchaus 
Gottesdienſt abgehalten. 

Vom Verein der Schönen Künſte waren 
geſtern, zum Andenken an das Jubiläum der 
Schlacht bei Grunwald für das Publikum die 
Pforten des Kunſtpalaſtes geöffnet worden, damit 
es fi) an den Meifterwerken Matejtos, d. h. an 
den Bildern „Die Civiliſation der Geſchichte 
Polens“ und „Die Schlacht bei Grunwald“ 
ergötzen könne. Schaarenweiſe ſtrömte das Volt 
vom frühen Morgen an nach dem Palaſt. Die 
Bilder waren mit Blumen und Guirlanden Fünfte 
leriſch geſchmückt. 

Alle Läden, Kouſore, ſowie die Mehrzahl der 
Bureaus waren geſchloſſen; einzelne während des 
Gottesdienſtes, andere den ganzen Tag. Einzelne 
Ladenansſtellungen im Zentrum der Stadt waren 
mit Blumen, Guirlanden und Grün geſchmückt, 
desgleichen auch viele Ballone. Beſonders ſchön 
waren das „Europälſche Hotel“ und das Hotel 
„Briſtol“ dekoriert. 

Große Menſchenſchaaren zogen auch nach der 
Philharmonie, wo Herr Henryk Radziszewski 
eine Vorlefung Über die Schlacht bei Grunwald 
hielt. Viele Herren waren hierzu mit weißen 
Blumen erſchienen, die Damen mit weißen Roſen. Als 
Redner feine Vorleſung ſchloß, wurde en mit 
Beifall, ſowie mit dieſen Blumen überſchüttet. 
Eine ähnliche Vorleſung wurde im Saale des 
Techniker⸗Vereius von Fr. Gaſterowska abge⸗ 
hallen, doch hatten ſich hier nur ſehr wenig Zu⸗ 
Auch der Warſchauer Ruder 
Klub hatte ſein Möglichſtes getan, um den 
Jahrestag der Schlacht bei Grunwald feſtlich zu 
begehen. Die Halteſtelle war mit Blumen und Flag ⸗ 
gen geſchmſickt, der Turm aber trug aus Guirlanden 
die Zahl „1410“, Auf dem unteren Podium war 
die Büſte König Jagiellos aufgeſtellt, ein Werk 
des Bildhauers Gruberski, das für die Kirche in 
Czerwinsk beſtimmtiſt, ſowie ein Relinfbild, das 
König Jagiello darſtellt, wie er nach dem 
Siege bei Grunwald in der Kirche zu 
Czerwinsk feinen Helm niederlegt. Bald 
darauf traf jedoch die Polizei ein, die die Ber 
ſeitigung der Büſte Jagiellos anordnete, ſowie 
der weiß-roten tſchechiſchen Flaggen, mit denen 
die Halteſtelle gleichſalls geſchmückt war, und ein 
Protokoll aufnahm. Hierauf begaben ſich die 
Anweſenden mit dem Dampfer Mawryen“ ſtrom⸗ 
aufwärts bis umwelt von Wilanow. Raſch im⸗ 
proviſierte Chöre fangen auf dem Dampfer 
„Boga Rodzieo”, „Pod Twoja obrong" und 
andere Lieder. Im Schweizertal fand ein ſehr 
zahlreich beſuchtes Konzert ſtalt, das ausſchließ ⸗ 
lich aus polniſchen Werken beſtand. Beſonderen 
Beifall erntete der Chor der Warſchauer Oper, 
der die Hymne „Boga Rodzieo“ ſaug. 

Am Abend waren viele Wohnungen illu 
miniert. 


* * 
« 

Auch in Lodz Fand geſtern in allen katholi⸗ 
ſchen Kirchen anläßlich des Jahrestages der 
Schlacht bei Grunwald feierlicher Gottesdieuſt 
ftait. Die Gotteshäuſer waren überfüllt, obſchon 
in allen Fabriken gearbeitet würde. Nach dem 
Gottesdienſt wurde die Hymne „Te Deum lau- 
damus“ geſungen. Die Stadt halte ihr gewöhu⸗ 
liches Ausſehen. 


„ * 

Krakau, 15. Juli. Die Feier des 500 jähri⸗ 
gen Jubiläums des Sieges in der Schlacht bei 
Grunwald begann mit einem Gottesdienſt in der 
alten gothiſchen Kathedrale, die mit hervorra⸗ 
genden Verlretern der poluiſchen Geſellſchaft 
überfüllt war. Auf den Ehreuplätzen hatten zahle 
reiche Vertreler des Wiener Reichstages, des 
Lemberger Landtages, einige polniſche Vertreter 
des preußiſchen Landtages, des deutſchen Reichs ⸗ 
tages, ſowie die Mitglieder der ruſſiſchen Reichs ⸗ 
duma: Pac zewsti, Grabski, Zukowski, Jaronski, 
Swieclcki, Haruſiewicz, die Mitglieder des Reichs ⸗ 
rats Korwin⸗Milewski, Podlewski, Rotwand, 
ſowie Dmowski und die Dumamitglieder Nor 
ditſchew und Babjanski Platz genommen. Nach 
dem Gottesdienft ſchritt man im feierlichem Keit- 
zuge auf den Matejko⸗Platz zu dem Grunwald⸗ 


ſten J. J. Paderewski der Stadt Krakau geſchenkt 


Wielowski ausgeführt. 


Platz und die angrenzenden Straßen. Von den 


Denkmal, das von dem Piauiſten und Komponi⸗ 


wurde. Das Denkmal wurde von dem Bildhauer 
Bürgen beſitzl. 


Eine unüberſehbare Menſchenmenge füllte den 


Nr. 318. 


100,000 in Krakau eingetroffenen Güſten finden 
viele keinen Platz, über 100 Vereine mit Flag⸗ 
gen umſtehen das Denkmal. Auf den Teibit nnen 
befinden ſich Deyntatſonen aus Amerika, Mas 
ſhington, Poſen, Schleſien uſw. Aus Moskau iſt 
eine Gruppe Studenten eigetroffen. 


CThranik u. Lokales. 


* Ordeusauszeichnung. Wie uns mite. 
teilt wird, iſt dem General⸗Major Kafnakow der 
Kronen-Orden erſter Klaſſe vom Kaiſer Wilhelm 
verliehen worden. 

“Ss Auf Anordnung des Petrikaner 
Gouverneurs wurden wegen Nichtanmeldens 
Feifch eingezogener Mieter beſtraft: Der Wächter 
Antani Bednarek, Zagafnikowaſtraße Nr. 5, mit 
2 Wochen Arreſt, der Wächter Wilhelm Fran⸗ 
kowski, Nawrolſtraße Nr. 87, mit 1 Tag Arreſt, 
der Hausbeſitzer Schlam Hartewſez, Poludnowa⸗ 
ſtraße 28 mit 25 Mol. oder 1 Woche Arreſt, 
der Hausbeſitzer Julius Lehmann, Sxednlaſtraße 
Nr. 57, mit 20 NH, oder 1 Woche Arreſt, der 
an der Widzewskaſtraße Nr. 16 wouhnhafte 
Jankel Roſenbaum mit 3 Rol. oder einen Tag 
Arreſt. 

„ Urteilsbeſtätigung. Das ſ. Z. vom 
Petrikauer Bezirksgericht gegen den 17ährigen hieſi⸗ 
gen Einwohner Pintus Margulies wegen Wechſel⸗ 
fülſchung gefällte Urteil auf 1 Monat und 10 
Tagen Gefänguts, wurde nunmehr von der 
Warſchauer Gerichtspalate, wo dieſer Prozeß 
nochmals zur Verhandlung kam, beſtätigk. 

Wegen Handel zu verbotener Zeit 
wurden nachſtehende Perſonen zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen: Moſchek Lipinski, Papier⸗ 
handlung an der Pelrikauer⸗Straße Re. 52; 
Achmud Ogly, Bäckerei im ſelben Haufe; Mordla 
Aberſtein, Stempelgefchäft ebendaſelbſt; Chil Bine, 
Obſthandlung, Petrikauer⸗Straßſe Nr. 50; Feiga 
Rolmann, Milchhandlung, Srednia⸗Staße Nr. 33 
und Meier Fiſchlinski, Kolonialwarenladen, 
Srebnia⸗Straße Nr. 49. 

S Zum Gartenfeft ber Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Morgen veranftaltet 
die Lodzer Freiwillige Feuerwehr, dieſe Inſtitu⸗ 
tion, die ſich um unſre Stadt bereits fo vie Ver⸗ 
dienſte erwarb — im Helenenhof ein großes 
Garlenfeſt; wicht zum Vergnilgen ihrer Mit« 
glieder, denn das Arrangament des Feſtes erfor⸗ 
dert ſehr viel Arbeit, ſondern aus Not, infolge 
Mangels an Mitteln, ſowie um dieſe zu beſchaffen, 
nimmt die Freiwillige Feuerwehr ihre Zuflucht 
zu der Veranſtaltung. Denn wenn man Lodz 
auch die Stadt der Millionäre nennt, in den 
Kaſſen der Wohlfahrts⸗Inſtitutionen, die von der 
öffentlichen Opferwilligkeit abhängig ſind, tritt 
häufig genug Ebbe ein. So kann man auch der 
Kaffe der Freiwilligen Feuerwehr von Zeit zu 
Zeit auf den Grund ſehen, und die Pferde und 
Mannſchaften verlangen das ihrige. Der morgige 
Tag ſoll daher biefe Leere füllen, die Arbeit 
der Verwaltung erleichtern helfen, ſofern — das 
iſt ſelöſtverſtändlich — die Einwohner der Stadt 
die Bemühungen der Feuerwehr unterſtützen 
werden. Die Verwaltung der Wehr hat ſchon 
an und für ſich genügend Sorgen, mit den laufen⸗ 
den Angelegenheiten, die große Ausgaben beau⸗ 
ſpruchen, zum Ueberfluß kommt jedoch noch die 
Befriedigung der techniſchen Bedürfniſſe hinzu, 
welche das ſtete Wachstum der Stadt hervorruft. 
Und ſei es auch nur, wie gegenwärtig die An⸗ 
ſchaffung einer neuen mechaniſchen Leiter, die der 
Höhe der neuen Häuſer entſpricht. Solch eine 
Reiter loſtet keine Kleinigkeit, ſondern 6000 Rol, und 
die einzige Hoffnung, dieſe Summe zu beſchaffen, 


iſt das Garſenfeſt. Das Feſtprogramm wird ein 


noch nie Dageweſenes fein, wer alſo einige ver⸗ 
guügte Stunden verleben will, der möge morgen 
nach dem Helenenhof eilen, wo er das Gute mit 
dem nützlichen verbinden kann. 

* Vom chriſtlichen Wohltätigkeits 
Verein. (Eingeſandt.) Die Verwaltung des 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß bie 
Herren Armenvorſteher in den nächſten Tagen 
mit dem Einſammeln der Gaben für das tradi⸗ 
tionelle Gartenſeſt des Wohltätigkeltsvereintz, 
welches am 14. Auguſt in dem ſchönen Helenen⸗ 
hof ſtattfinden wird und welches Jedermann durch 
ſorgfältig vorbereitete Arrangements Vergnügen be. 
reiten wird, beginnen werden. Der Gebietschef 
hat der Verwaltung des Wohltätigkeitsvereius in 
dieſem Jahre gütigit geſtattet, Gewinnbilletts in 
unbegrenzter Zahl auszugeben und erlaubt ſich 
dieſelbe, die geehrten Mitbürger unſerer Stadt er⸗ 
gebenſt zu bilten, Pfänder und Geldſpenden fir 
das Gartenfeſt recht reichlich zu bemeſſen, damit 
die Kaffe des Vereins, deren Ebbe ja durch die 
Einnahmen aus dem Feſte zum Schwinden 
gebracht werden ſoll, nicht allzuſehr für den Au⸗ 
kauf von Gewinnen in Auſpruch genommen zu 
werden braucht. Die Verwaltung, des Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins hofft, daß ihre Bllte auf recht 
fruchtbaren Boden fallen wird und daß die große 
Mühe und Arbeit der Herren Armenvorſteher 
durch reiche Gaben belohnt werden wird. 

Die Verwallung 
des Lobzer chriſtl. Wohltätigkeitsvereins. 

8. Von der St. Anuen⸗ Gemeinde. Auf 
der letzhin ſtaktgeſundenen Verſammlung der 
Glieder der St. Annen⸗Kirchengemeinde wurden 
die Herren Joſef Meiſuer, Antont Bartoszewski 
und Antoni Sikorski zu Auſſichtsräten genannter 
Kirche gewählt. 

*Gerichtschronik. Hafibarkeit ber 
Bürgen. Neuerdings fällte das Warſchauer 
Bezirksgericht, nach ihm aber die Gerichtspalale 
ein Urteil, das wir nachſtehend wiedergeben, mit 
Nidjicht auf die hohe Bebeulung, welche die da⸗ 
rin enthaltene Kommentierung des Slatuts der 
Leih- und Sparkaſſen für das große Heer der 
Ein gewiſſer Alexander Polakow 
war am 17. Juni 1906 verpflichtet, der 2. War⸗ 
ſchauer Leih⸗ und Spar-Geſellſchaft 600 RL 


Sonnabend, den (3.) 16. Juli 1910. 


auf ein erhobenes Darlehen abzuzahlen; dieſes 
Darlehen bezahlte Polalow nicht im feſtgeſetzten 
Termin: die Kaſſe prolonglerte es ihm 11 Mo- 
nale, und als man nach Ablauf dieſes neuen 
Termins Polakom nicht ausfindig machen konnte, 
wandte ſich die Kaſſe wegen der Bezahlung an 
den Bürgen Alexaudrawitſch. Alexandrowitſch 
verweigerte die Zahlung, behauptend, daß die 
Geſellſchaft ſelbſt bie Schuld trage, indem fie den 
Zahlungstermin un 11 Monate verlängerte, da 
ſie dem Statut zufolge ein Darlehn ohne Ein⸗ 
verſtäudnis des Bürgen nur auf ein halbes Jahr 
prolongieren darf. Sowohl das Bezirksgericht, 
wie auch die Gerichtspalate wieſen die Forderung 
der Geſellſchaft zurſck, ihr Urteil wie folgt mo⸗ 
livierend: Das Verhältnis zwiſchen der Leih⸗ 
kaſſe einerfeits, und den Bürgen und den Schuld⸗ 
nern andererſeits, muß unter Berückſichtigung 
des Statuts der Kaſſe geregelt werden; ſofern, 
die Kaſſe auf Grund des Statuts Prozente und 
Strafen erhebt, muß ſie auch Artikel 57 des 
Statuts innehallen, lant welchem ihr nicht ge⸗ 
Stattet iſt, ein Darlehen ohne Wiſſen und Geuehmi⸗ 
gung der Bürgen länger als ein halbes Jahr zu 
brolongieren. Die wörtlliche und logiſche 
Schlußfolgerung aus dieſer Vorſchrift iſt die Bes 
ſreiung des Bürgen von der Verantwortlichkeit 
file das Darlehen, ſofern es ohne Einverſtändnis 
des Bürgen anf länger als 6 Monate prolon⸗ 
giert würde. Vom Standbuntte des pralliſchen 
Lebens aus betrachtet ift dieſe Vorſchriſt durch⸗ 
aus verſtändlich: Der Bürge kann bie finau⸗ 
zielle Lage des Schuldners in entſernter Zukunft 
nicht kennen; während er für ihn bürgt, rech ⸗ 
net er mit ſeiner finanziellen Verantworllichkeit 
im Moment der Kontrahierung des Darlehens 
und hat die Möglichkeit, den unpünktlichen 
Schuldner zur Bezahlung im Laufe des feſtgeſetzſen 
Termins anzutreiben. Daß ſich die Kaſſe darauf 
beruft, der Bürge habe ſich ſolibariſch verpflich ⸗ 
tet — hal keine Bedeutung; der ſolidariſche 
Bürge, der zur ſofortigen Bezahlung für den 
Schuldner junerhalb des feſtgeſetzten Termins 
verpflichtet it, hat umſo größeres Recht, dieſe 
Verantwortlichkeit von ſich zu wälzen, ſofern 
die Kaſſe dem Schuldner das Darlehen ohne 
Wiſſen des Bürgen auf einen im Statut nicht 
vorgeſehenen Zeitraum prolongierk. 

* Der Rokieier Kirchen ⸗Geſang Verein 
berauſtaltet morgen nachmittag im Müller'ſchen 
Wäldchen für ſeine Mitglieder und geladene 
Säfte ein großes Wald⸗Vergnügen. Der Ber 
guügungsausſchuß hat für dieſes Feſt wiederum 
ein ſehr reichhaltiges Programm aufgeſtellt, das 
Geſang: und Muſikvorträge forte verſchiedene 
andere Zerſtreuungen enthält. 

Das Wald⸗Vergnügen der Strumpf 
wirker⸗Geſellen⸗Innung wird, der unſicheren 
Witterung, ſowie auch anderer unvorhergeſehener 
Umſtände wegen bis Sonntag, den 24. Juli 
verlegt. 

$. Von der Sattlermeiſter⸗Innung. Auf 
der letzten Quarſals⸗Sitzung, die int Lokale des 
Oberälteſten, ſowie unter ſeinem Vorſitz ſtallfand, 
wurden die Herren Boleslaw Lismann und 
Roman Jablonski als Mitmeiſter in die Innung 
aufgenommen, drei Ausgelernte zu Geſellen frei⸗ 
geſprochen und die 
erledigt. 

»Eine Fußſtour mit Damen veranſtaltet 
morgen der Lodzer Touring⸗Club nach Ruda⸗ 
Poabſanicka. Der Abmarſch erfolgt präciſe um 
1 Uhr mittags vom Vereinslokale aus. 

»Dankfagung. (Eingeſandl.) Um das 
Andenken des füngſt verſtorbenen H. Iſaak Scher 
zu ehren, spendeten: Herr Otton Greſer Rbl. 3 
und Herr Jan Nower und Fran öl. 2 zu 
Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins „Bikur 
Chollm“, wofür ihnen auf dieſem Wege, namens 
ber bedachten armen Kranken, herzlichſt dankt 

Die Verwaltung. 

V. Konfisziertes Obſt. Geſtern früh 
brachten Änige Händler einen großen Transport 
Pfirſiche auf den Obſtmarkt des Herrn Güns⸗ 
burg an der Brzezinskaſtraße Nr. 2 und began⸗ 
nen das Pud um einen Rubel billiger wie ihre | 
Konkureemen zu berkauſen. Letztere hiervon 
überzeugt, daß die erwähnten Händler ſchlechte 
Waare verlaufen, machen dem Priſtaw des 1. 
Polizeibezirts davon Mihkeilung. Dieſer erſchien 
auch bald dare mit einigen Mitgliedern der 
Sanitätskommiſſion an Di und Stelle. Das 
Obſt wurde unterſucht und, dg es ſſch tatſächlich 
als verdorben erwies, konfis zien und vernichtet. 
Gegen die betreffenden Händler her, die dieſes 
Obſt feilboten, wurde ein Protokoll aufgenommen 
und werben ſich dieſelben vor Gerich zu veraut⸗ 
worten haben. 

* Ueverfahren. Durch die Fahzläſſigtet 
unſerer Roſſelenker kamen geſiern nachmittag 
wiederum zibei Perſonen zu Schaden, fo daß die 
Hilfe dee Nettungsſlalſon in Anſpeſch genommen 
werden mußte. In der Mühe des Hauſes Wur- | 
czauskaſtraße Nr. 157 wurde der 50 jährige 
Kaufmann Schaja Plaszuik von einer Laſtdroſchſe 
überfahren und am Körper erheblich verletzt. — 
An der Brzezinskaſtraße Nr. 74 wurde die 3. Zt. 
beſchäſtungsloſe GAjährige Paulina Nofide von 
einem Wagen überfahren. Die R. trug ſchwere 
Verletzungen am Kopfe davon und mußte nach 
dem Alexander⸗Hospital überführt werden. 

* w. Ein diebiſches Dienſtmädchen, 
Der im Haufe Zegelnianaſtraße Nr. 4 wohnhafte 
Natan Geller brachte der Detektivpoliz zur An⸗ 
Feige, daß, wätzrend er vorgeſtern plögzlich einen 
Ohumachtsanſall bekam, ſein Dienſtmädchen ihm 
hierbei die Summe von 280 NEL. aus der Bruſt⸗ 
tafche geraubt habe und mit dieſem Gelde flüch⸗ 
fig geworden ſei. Nach der Diebin wurden fo- 


meine Herren, 


laufenden Angelegenheiten 


| merleuten einen tiefen Eindruck hervor, 
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ein ſehr geſunder und kräftiger Mann, vielleicht 
ein Stadtrat oder ein Oberſt, aus der Zeitung 
ſeinen eigenen Nekrolog vorlieſt. Man hat ihn 
fälſchlich totaefant. Dieſe Stelle wird bei der 
Aufführung ſicher jedesmal unauslöſchliches Geläch⸗ 
ier im Zuſchauerraum anslöſen, denn es gibt 
kaum etwas Drolligeres, als jemanden den Be⸗ 
richt fiber feinen Tod ſtudieren zu ſehen. Nun 
iſt Guſtav Kadelburg ſelbſt in dieſer heiteren 
Situation. Wir haben ſchon mitgeteilt daß ftatt 
des plöglichen Hinſcheidens Heinrich Kadelburgs 


Guſtav gemeldet wurde. Der — neben Blumen ⸗ 
thal — beliebteſte deutſche Luſtſpieldichter wird 
wohl, troh der Trauer um den Verlust feines 
Bruders, die Lektüre dieſer Nekrologe nicht ver ⸗ 
ſäumen. Er wird finden, daß er recht angenehm 
iſt, in dieſer Joem lebendig begraben zu werden. 
Wenn man auch nicht des Dichters Lorbeer 
Kadelburgs Schläfe windet, fo ſtrahlt doch die 
Sonne allgemeiner Liebe auf ihn hinab. 
viel ſchöner iſt es doch, daß dieſe Sonne noch 
ihn ſelbſt erfreut und nicht nur die Blumen auf 
feinem Grab ſprießen läßt. 


Aus Warſchau. 


Eine Rede des Geueral⸗Jutendanten 
Schnwajew an die Warſchaner Juten⸗ 
dauturbeamten halte nach dem „Warſch. 
Sſlowo“ folgenden Wortlaut: „Das Intendan⸗ 
tur⸗Reſſort iſt entehrt. Es haben ſich in dem⸗ 
ſelben viele elende und nichtsnutzige Perſonen 
gefunden, obſchon übrigens viele derſelben nur 
unter der Flagge der Intendanten ihr Unweſen 
trieben. Ich erhielt unlängſt eine anonyme Zu⸗ 
ſchrift wahrſcheinlich von einer beſorgten 
Mutter — in der fie mich die Geißel meiner 
Untergebenen nennt, Ja, meine Herren, ich bin 
eine Geißel, doch nur für jeue elenden, nichls⸗ 
uutzigen Leute. Ich bin auch eine fllrchterliche 
Geißel der Protektion. des Nepotismus, der Ver⸗ 
waudtſchaft uſw. Ich ſelbſt habe nie in meinem 
Leben Protektion genoſſen und werde ſie aus⸗ 
rotten. Ich weiß, daß in der Jutendankur, wie 
in allen anderen Reſſorts, es ehrliche Arbeiler 
gibt; dieſe werde ich unterſtützen. Ich hoffe, 
daß es mit gemeinſamen Kräflen 
gelingen wird, die auf unſerm Reſſort laſtende 
Schande der bloßen Erinnerung zu überlaſſen.“ 


| 


Aus der Provinz. 


Die Zgierzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde 
verauſtaltet Sonnlag und Montag ein Lagen⸗ 
Prämienſchießen und ladet hierzu alle Schieß ⸗ 
ſreunde höfl. ein. Am Montag abend findet ein 
Familientanzkränzchen ſtatt. 

In Pabianiece findet. morgen, Sonntag, 
ein großes Welturnen um den Wanderprels pro 
1910 ſtatt, an welchem ſich die Verband⸗Vereine 
„Achilles“, „Jahn“, „Kraft“ aus Lodz, Don 
browa, Zgierz, Konſtaniynow und Pabianice ber 
teiligen. Das Wetturnen begiunt um 7 Uhr 
morgens, während am Nachmiltag ein großes 
Schaulurnen ſtattfindet. Bei güunſtiger Witternug 


bei ungünſtigem Wetter in der Turnhalle ſtatt. 
Noworadomsk. Rätſelha tler Tod 
dreier Zimmer leute. Wie von 


merleute dahingerafft. Alle drei begannen, nach⸗ 
dem fie nach beendeter Tagesarbeit nach Haufe 
zurückgekehrt waren, über Kopfweh und Er⸗ 
brech 
jeder von ihnen wenige Minuten nach erfolgter 
Erkrankung den Geiſt aus. Zuerſt ſtarb am 
Dienstag Auguſt Weiß, am 
Antoni Stachurski und am Freitag — der dritte 
Zimmermann, Leopold Rudzki. Der Tod aller 
drei Zimmerleute — ſo ſchreibt der „Goniee 
Czenſt.“ — rief unter anderen örtlichen Zim ⸗ 
die in 
unbe» 


dieſer Erſcheinung das Auflauchen eiuer 
kannten Epidemie ſehen. 


Die Truppenſchau 
von Longchamps. 


Die traditionelle Truppenſchan des 14. Juli, 
des Nationalſeiertages, lockte bei herrlichem, 
durch leichte Nebelſchleier gedämpftem Weller um 
fo rieſigere Zuſchauermengen nach Longchamps, 
als außer dem militäriſchen Schauſpiel auch noch 
ein Schauspiel in den Lüften zu g tigen war. 
Vier Lenkballous, darunter die „Ville de Bru⸗ 
xelles,“ und drei Aeroplane ſollten über dem Bar 
radeſelde erſcheinen und durch ſchöne Manöver 
die Wirkung des Tages erhöhen. Unter dem Ein⸗ 
druck der ſchweren Kaaſtrophen der letzten Tage 
halte man aber nicht für tunlich erachtet, die 
Luftſchiffe und Flugapparat den Gefahren aus⸗ 
zuſetzen, die ſich infolge des Nebels ergeben koun⸗ 
ten. Die Revue verlief in der üblichen Weiſe. 
Den Glanzpunkt bildete wie immer die große 
Reiterattacke, die vorzüglich gelang und ſtüürmi⸗ 
chen Beifall hervorrief. Präfſdent Fallieres und 
Kbujg Albert grüßten, und während nun die Ra⸗ 


2 


| \ f r 
pellen der Regimenter die Brabangoune und die 


Marſeillaiſe fpielten, eulblößten ſich alle Häupter. 
Ei ge Aufregung verurſachte ein Zwiſchenfall, 
der ſich beim Defilee der Artillerie ereignete. 
dig um. Einer ſeiner Führer fiel 
Saltel und erlitt leichte Verletzungen, 
das ebenfalls geftürzte Pferd eine ziemlie 
weit geſchleift wurde. 


dem 


fort Steckbriefe ausgeſandt. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


„Kadelburg, der Lebendige. In den zahl⸗ 
reichen Bühnenwerken Guſtav ggabelburge 1 
denen die Helden und Heldinnen ja alle erdentt - 
chen komiſch angenehmen Lebensſituationen durch⸗ 
machen, gibt es beſtimmt auch eine Szeue, in der 


Glücklicher als die Pariſer waren die Be⸗ 
ſucher der Truppenſchan von Lille, die weniaſtens 
einen Flieger zu ſehen bekamen. Der Italiener 
Caltaneo, einer der Teilnehmer des avjatiſchen 


Meetings von Lille, erſchien, nachdem er die 
Stadt überflogen hatte, in feinem Blsriotein⸗ 


d in 200 Meier Höhe über dem Paradeſelde, 
das er umkreiſte. Während d ückfluges ſchwenkte 
der Aviatiker gegen Roubaix ab, mußte aber un | 


fälſchlich aus Marienbad der Tod feines Bruders | 


um 


Wie 


n T. Fenerwel 
findet das Turnen auf dem Feuerwehrplatze und it die Polizei auf 


Das letzte Geſchütz einer Kolonne ſchlug vollſtän⸗ | 
aus 


einer 
Epidemie wurden in verfloſſener Woche drei Zim 


en zu klagen, ſchließlich aber hauchte ein 


Donnerstag — 


der einen Merced 
ſomit 


terwegs in einem Kornfelde plötzlich landen, 
ihm das Benzin ausging. Die Räder 
deckers verfingen ſich in den Halmen. Der 
Apparat ſtürzte um und zerbrach, Cattaueo er⸗ 
litt ziemlich erhebliche Verletzungen und mußte 
von den Zeugen des Unfalls in einem Auto- 
mobil nach feinem Hotel in Lille gebracht werden. 
Sein Zuſtand ift nicht gefährlich. 

Während der Heimfahrt des P enten Fal⸗ 
liéres vom Paradefelde wurden beleidigende Zu 
rufe einiger „Gamelots du roi“ faut. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 


da 
des Ein⸗ 


Telegramme. 


Baltiſch⸗Port, 16. Juli. legramm 
des Miniſters des Ka iſerlichen Hofes. Ihre Ma⸗ 
jeſtälen der Kalſer, die Kaiſerin wit dem Cäſare ⸗ 


witſch Throfolger und den Großfürſtinne geruchten 


geſtern auf der Kaiſer lichen Jacht „Standart“ 
nach Riga abzureiſen. 

Kronſtadt, 16. Jult. (P. T. -A.) Der 
Hauptlommandierende ſchrieb allen Chefs der 
Marinekommandos vor, der Trunkſucht der 
Matroſen entgegen zuarbeiten, wobei ſtreng darauf 
zu achten ſei, daß Privalperſonen an Tagen, an 
denen der Branntwein⸗Verkauf verboten iſt, im 
Geheimen den Matroſen leinen Schuaps ber 


kaufen. 

Kronſtadt, 16. Juli. (P. TAU) Der 
hieſige „Weſtuit“ feiert fein 50 jähriges Ber 
ſtehen. 

Wosnieſienſkaja, 16. Juli. (P. TU) 
In der Kuban’fchen Stanitza Bogowsſkaſa wur⸗ 


den Kohlenlager endeckt. 


Baku, 16. Juli. (Spezialtel.) 
Durchreiſe nach Baladſhazy traf hier 
halter mit Gemahlin ein und w 
hofe von den © der Behö 
lichkeit und dem Publikum empfa 
Berlin, 16. Juli. (Spez.) 
Telephonſtationen erkrankten 5 
gefährlich am Typhus: man beft 
tere Verbreitung der Epidemie. 


Auf der 
8 


anſalles geſtorben. 
Roſtock, 1 
herzogs Friedrich Franz 
miltag anf der Neptun.‘ 
größte dort erbaute 


Juli. In Giege 
IV. I 


89 
htbampfer von 
Tragfäl vom Stapel 
wurde vom Bürgermeiſter Wildfe 
vollzogen. Das Schiff erhielt den Nant 
Münfter 1. W 
Anliquitätenhändler 


namentlich romauiſcher und gothiſcher Holzſtulp⸗ 
turen vorgenommen. Es iſt bekaunt, daß er weit 
über das ſterland hinaus einen umfangreichen 
Anfiquitäie trieben hat. 

Rom, 16. J. (Spezialtelg.) In Neapel 
rund einer Dennnzialion in. 
die Villg eines reichen Weingartenbeſſtzers einge 


drungen, der ſeit fünf Jahren feine Frau und 
er eingemauert hielt und zwar jedes in 
ſonderen Zimmer. Der Unmenſch ließ 


die Seinen Hunger leiden. Er wurde verhaftet. 
Preisverteilung für die Automobil ⸗Fern⸗ 
fahrt St. Petersburg Moskau— St. 
Petersburg. 
Petersburg, 16. Juli. (P. T. A.) Un 
Borſitz ter Kaiſerlichen Hoheit des © 
fürften gei Michailowitſch fand die 


vor Kurzem 
Kaffe würde konfisziert“ und einer der Anführer 


der Ebrenjury, an der ſich auch die Delegierten 
des deutſchen und franz en Automobilklubs 
beteiligten, ſtaft, auf welcher die Preiſe verteilt 
wurden. Als Sieger wurde Herr Willy Poege, 
Wagen fuhr, anerkannt, der 
den Pokal Seiner Majeſtät des Kaiſers 
erhielt? die übrigen Polale erhielten 
des Großflleſten Michail Alexandro 
Fritſch auf „Mercedes“: fi 
ria Pawlomna — 
des Großfürſten 


lenski auf „Gaggenau“; 


Wladimirowiſſch — Henney auf „ des 
Großfürſten Boris Wladimirawitſch — Erl auf 


erkrankt, 
krankungen 


„Benz“; des Großfürſten Andrei Wladimiro⸗ 
witſch — Kraft auf „Gaggena“; des Kaiſerlichen | 
Antomobittubs — Wilhelm auf „Adler“; des 
Kriegsminiſteriums —- Tornton auf „Gaggenau“; 
der Petersburger Verwallung — Vorheimer auf | 
„Benz“; der Moskau ſabtverwaltung — Heiblich 
anf „Dixi“; Stadtverwaltung — de la 

Croix auf „M ur ger Auto⸗ 

des M 


des ſtiewer Automobilklubs — Donjer auf 
„Mercedes“; des mobilklubs 
— Baron Korff Preiſe 
für Schnelligkeit erhi : Poege, Fritſch, von 
Lüde, Woleuski, Nagol und letzterer 
erhielt auch den von Nobel u Pokal. 


Ferner erhielt Nowikow den Pr. der Automo⸗ 
Vilgeſellſchaſt für zweite Kategorie auf ſeinem 
„Lorelev“-Antomobil. 
Senatoren ⸗Revlſion 

16. Jult. ( 
beendete die ſaktiſche 9 
ſenda und der übrigen In 
Kiewer Bezirks. Verantwor 
werden 47 Perſon ei 
hilfe des Chefs der Be 


Miew, 
Dedjul 


) Senator 
der In⸗ 


und Krementfchn Magazins. 
Senator Dedjulin iſt nach Odeſſa abgereist. 


Abdelsloſe 
41,9, Bodenkredilpfandör. 
pfandbr. 
ſandbe 
dvr 
wenſtein, 


sr. 1. 
Fürſt Bülow in Berlin. 
Berlin, 15. Juli. Fürſt und Fürſtin 


Billow find hente, von Rom kommend, hier ein⸗ 
getroffen. 
Ertrunken. 

Metz, 15. Juli. Bei einer Kahnfahrt auf 
der Moſel erkranken infolge Kentern des Booles 
die Vizeweldwehel Midenburg und Bokaka vom 
4. Magdeburgiſchen Inf⸗Regt. Nr. 67 aus 
Oſtpreußen und der Regimenksſchneider Viether 
vom 144. Jnf⸗Regt. aus dem Rheinland. 

Großfener. 

Wien, 15. Jul. Auf den großen Holz⸗ 
plätzen der Staalsbahnwerkſtätten zwiſchen Floris 
dorf und Jedlerſee ift in der vergangenen Nacht 
Brand ausgebrochen, der exit nach 
r Arbeit gelöſcht werden konnte. Der 
Schaden wird auf 150,000 Kronen geſchtzt. 

Vor dem Generalausſtaude. > 

Paris, 15. Juli. Das nationale Syndikat 
der Eiſenbahner hat einen Aufruf erlaſſen, worin 
es i. a. heißt: Wir haben unſere Maßnahmen 
bereits getroſſen. Ein umfaſſender Kriegsplan, 
wonach jeder ſeinen beſtimmten Platz hat, iſt 
ſorgfältig ausgearbeitet worden. Auf ein vom 
Streikausſchuß gegebenes Zeichen, wird febe 
Arbeit und jeber gewöhnliche Verkehr eingeſtell! 
werden. 

Der König von Bulgarien in den Lüften. 

Brüſſel, 16. Juli. (Spez.⸗Telegr.) Geſtern 
machte der Avialiker Lanſſinne mit dem König 
von Bulgarien als Paſſagier einen 10 Minuten 
währenden wohlgelungenen Flug in einer Höhe 
von 90 Meter. Es war dies der erſte Flug 


Konſtantinopel, 16. Juli. (Spez⸗Tel. der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). Die Polizei hat den 
Ort der Beratung des geheimen Verbandes, der 
entdeckt wurde, aufgefunden. Die 
Muſtafg Effendi wurde verhaftet. 
Brand einer Werft. 

New⸗Dork, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Auf 
der Reunyacht⸗Werft von Henry Nevins in City 
Island brach geſtern Großfeuer aus. Ehe die 
Wehr erſcheinen und die tatkräftige Bekämpfung 
des Feuers in Angriff nehmen konnte, waren die 


beiden achten „Aurora“ und „Chinton“ von 
den Flammen ergriffen. Sie verbrannten volle 


ſtändig. Mehrere andere zum Teil erſt halbfer⸗ 
tige Segelboote konnten dagegen dem verheerenden 


Elemente entzogen werden. 


Chalera. 


Ueber Choleraer: 


rankungen im Reiche wird 
uns telegrophiert: In Tiflis find 20 Perſonen 
in Riaſan find die erſten Choleraer⸗ 
za verzeichnen, im Dorfe Riedkowo 
in Tſchernigower Gouvernement iſt an der Cholerg 
der Kreisarzt geſtorben, ſowie deſſen Frau und 
i des Feldſchers erkrankt. In der außer⸗ 
d Boronefcher Landſchaftsverſammlung 
Rbl. zum Kampfe mit der Cholera 
Es wurde der Autrag angenommen, 
rztliche Perſonal gegen die Epidemie zu 
verſichern. In Odeſſa fand die Kreis⸗ 
Sanitätskommiſſion über die Ankunft der Paſſa⸗ 
giere es für notwendig, eine ärzlliche Beſich⸗ 
g der auf den Böten in Uferſtädten der 

je Bug und Duieſtr eintreffenden Paſſagiere 
vorzunehmen. 
PF ——— — 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Vörſe, 16. Jult. 
Brief. Geld. Teessgtl. 
Sheds off Berfin 118.921], 
4% Etaalsrente 1804 3.50 


5% innere Aulelhe 1 
5% innere Anleihe 1901 
Vräinienanleihe 
Prämſeuanleihe 


neue. 


429 


ger Börſe, 16. Juli. 
Staatsrent e 


4 


93.12 


„Sommadenb, ben (3) 16. Juli 1910. 


Neue Lodzer — 


Nr. 316, 


Gott dem Allmächtigen 5. 


at es gefallen, Freitag, den 


15. Juli, um 4 Uhr nachmittags unſer inniggeliebtes Töchterchen 


Fri 


im garten Aller von} Jahr 
ſchweren Leiden, zu Sich in di 

Die Beerdigung unseres 
endet Sontag, den 17, Juli, 
Trauerhauſe, Nawrot-Strafie 


edu 


und 3 Monaten, nach kurzen, 

ie Ewigkeit abzurufen. 

lieben awerrgehligen Kindes 
um s Ude nachmittags vom 
Ar. 1 aus, auf dem neuen 


erangeliſchen Friedhof in Doly ftatt. 


Die tiefbetrübten Eltern: 


Karl Klingsporn und Frau geborene Arndt. 


Sonntag, 
den 17. Juli 1910: 


7272 


Anfang 7 uhr 
Entree 15 u. 5 Kop. 


525 & la Ha welka. 
Sonuabend Damenkapelle 


neue exquiſite 
mit Geſangseinlagen. 


Il 


2 7223 
5 ” Dein Burcan befindet ſich jeh an der FFP 
Mitteilungen Zielona-Strasse e 8 Meister - Haus - Garten! 
zu den Annoncen im Hauſe des Herrn Pinkus. | ® 3 
Telefon Nr. 384. 7239 Sonntags, den 17. Tuli 1810 - 
Silberat. 3 d ü er ſehr 5 i a 
„Wer die Web-Schulen”. — 5 Auftreten Yin eimEnge 8 
2 
＋ 
2 Monate oc den fe je amt een ge, | ONDITHDIN uhren INOTHISVAOWWI ue 8 
8 der Schichten c von 2½—5 und von 7¼ —10 Uhr abends, roronurr vuenngonz n Waennne 3 } ’ al 4 
6. b. jeder kaun nach Belieben entweder den Nadmittage oder den Abend⸗ 55 . ſowie des ausgezeichneten Damen⸗Darſlellers und Sopran - Sängers 5 
Jurs wählen. auanaxaa = 7 . 
Der ganze Lehrkurſus nimmt 5 Monate, je zu 8 mal in der Woche, in —__— —- eren 2 
A > English Herrn Hans Stephani-Kain ? 


Das Honorar beträgt bis zum Auslernen BL. 120 und iſt auf 
7180 e Die Verwaltung. 


Hopla — hop 
eee 


damit wir zu dem billigen 


. N 


7185 


Nas zu ſpät kommen, denn bei fait 50%, Preisermüßi⸗ 
gung iſt das Lager in einigen Tagen ausverkauft! 
\ Leinen, Koftüme 
prima Leinen, früher Röl. 18.— jeht 10.— 
Engl. Mäntel 
moderne Stoffe, ae 1250 „ 
halb auf Seide gefütt. „ 14.— „ 
Kimonos 
prima Tuch „12.—15.—, 2.80 
moderner Cheviot „ „250,3 50, 1.85 
Damen⸗Röcke 
prima Alpacea fr „ 650 „ 4.60 
Batiſt⸗Bluſen 
franzöfſſcher Batiſt „ e ERS 
franz. Batift, garniert „„ 4.50 „ 2.90 
Vackfiſch⸗Müntel „ „ ab „ 4.80 
Beſonders billig: 
Knaben⸗Anziige 
granat Ehevfot, früher Röl. 4.75 jetzt 2.75 
Waſch⸗Anzüge 
ch ane ehe, „ „ 850 „ 1.90 
Knaben⸗Paletots 
ö granat Cheviot „ „ „ 4.25 


Galanterie-Waren. 


Verreiſe zu dauerndem Anfenthalt nach Koland und wäre geneigt, den 
/// zu übernehmen. Sanpjährige Cr- 
fahzung Tat mich Hafen, gute Erfoge zu erzielen. Gfutonaitr. 


Durchreiſend Lodz, verblelbe hier Sonntag nud We 


Zähne und Gebiſſe, auch Stalin. 


tan, 


S 
=> 


2 


Kaufe alte 
ü ſt liche 


Abreſſe: Bet HERSCHBERG, Belrikaueritr, 114. 


0 


e 
1110 


15 
1 


Are 


Ir 7° Klg. loſe Wolle, fait 


ai . Plihal & Co, release. A Ei 


given by a young man. Address 
M. I.“ The „Neue Lodz. Zig.“ 
Difice. — 705 
lexander Babieki, 
Vereideter Rechtsanwalt 


iſt zurückgekehrt u. wohnt Andrzeſa⸗ 
Str. 37 (Ede Diugo.) Telephon 15—82. 


Od 10 lat egzystujacy kantor | 


ekomendacyjny „Pra 

hedzie przeniesſony od 20-80 125 
2 bod e 6 pod n 3 pray 
Di. Obecnie — 


Eine gröſtere deutſche Kamm 
garn⸗Spinnerei in feinen roh⸗ 
weißen und naturbrannen Merino- 
innſten wünſcht mit einem pa; 


Engro-Hausein Verbindung 
zu treten, welches ſich mit dem Ber 
kauf der Garne für eigene Rechnung 
befaſſen kann. Off. unt. L. 4055 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 19. 


Elektrotechniker 


finden die öilligfte Duelle allerlei In⸗ 
ſtallatton- Artikel in Lager Firma Gebr. 
BORKOWSKI, Petrikauerſtruße 157 
Telephon 14 6378 


Zuschneider, : 


der die Bartjer Alademie mit Medaille 
beendigt hat, ſucht Stellung in der 
Herren- oder Damenffelderbrauche.— 
Nüheres bei Blahmann, Dlugaſtt 76. 


ber bas gümftigfte 
vert. mit kaufm 
weifen bat, ſucht 
®. Bußhalter, Sprac 
J. Will, Lielszew 
Zbojno, Fleck gub. 


Junges gebildetes 


2 
Fräulein 

ſucht Stellung als Kaſſiererin 

per ſofort. Gefl. Off. unter „A. A. 16“ 

an die Exped. dieſes Blattes erbeien 


em. Mazcwszs Mues 
2569 


1235 


Sohn achtbarer Eltern, der 
drei Landesſprachen in Wort u. Schrift 
mächtig, wird als 217 


Lehrling 


Antritt gesucht. Oft. sub „F. 
an die Expedition dieſes Blattes 5 


Geſucht ein anftändiges küchtiges 


München 


für alles, für kleinen Haushalt bei 
hohem r W zu re in 
der Exp. d. 7226 


Eine ſechszöllige 


Bohrlochpumpe, 
gegenwärtig im Betrieb, ift mit allem 
Zubehör veränderungshalber billig zu 
verkaufen. Au beſichligen Widzewska⸗ 


Straße Nr. 192. 2251 
Eine Yonplette 
Kolonialladen- 
Einrichtung 


fofort zu verkaufen. Wo? fagt die 
Exp. dleſes Blattes 7270 


ein Doppeltücher⸗ 
Webſtuhl, 


% breit, preiswert zu verkaufen. 
„| Radogosgeh Bei Lodz, Kazim 
bei A. Tremel. 


Salon-⸗Möbel 
und eine Schlafzimmer⸗Ginri 
tung ſofort zu verlaufen. Ju be 
ligen nur bis Dienstag, den 19. 8 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
e der 6. Batterie 
inade an der Jefatei 
0. 7 


für ein San Ja | 
15° 


mit ihrem vielfältigen Programm. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 


7256 lame. 
Seesseesseseeseeasesesesesseesses bases 


Petrikauer- 


Paradies- Garten „tn, 
Sonntag, den 17. Jult 1910 
zugunſten des Ver ⸗ 


Grosses Volksfest 2 fe anndeſchaß 
Konzert des K. Namystowski’schen Orcheſtersf Kinder⸗Feſt 
mit Pere Theater⸗Vorſtellung unter Leitung des Herrn 
W. Gloger und unter Beteiligung Warſchauer Arliſten⸗ 
Uke 26 und 10 Lp. Mläge im Theater von 5 Kop. an. 
27. Uhr nachmittags. 


Elettrotechniter oder r. st. TEWKOWIGZ 


Ingenieur 
wird als Kompa gun mit ca. 3000 Rl. Spezialiſt für Haut⸗, veneriſche 
geſucht. Offerten unter „Kompagnon Krankh. u. männliche Schwäche. 

Aumendung von Elefteicität, elektriſchem 


7259“ find in der Exped. d. Blattes 
2259 Licht. und Vibrations- Maſſage. 


niederzulegen. 9 Ime. 
schodniaftrahe 33 beim Lonbar! 
Zwel gebrauchte Von 9-1 u. v. 6-8, für Damen von 


0 el ulte 5-6." Sountag von 9-8. , 
#. per Sean 9, dr. med. Z. Sol, 


2. Etage, Front. Suezialarzt für Haut⸗ und Ger 
ſchtechts⸗Kraukheiten, Petrikauer · 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den non 9—12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen von 4—5 nachm. 3404 


dr. Ludwig Falk 


(Haut⸗ und Geſchlechts · 
Krankheiten) 
empfängt zu Hanſe nur don 10—12 
und von 5—7 Uhr nachmitt. 4275 


Petrikaue⸗ Petrikauer⸗Straße Nr. 149 Nr. 1 


Dr hh f 


iſt zurückgekehrt. 
Dr.med, S. Nr onson 


gew. Alſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder 
gelaſſen. J. 
Wohnt ine Paſſage Meyer 1 
Ecke Petkikauer. Sprechſt. v. 9—10½ 
früh u. . ab, Sonniags v. 11-1. 


Pfr. 5. Rotwand 


wean, um 
264 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Ale 


Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4 
Behandlung mit Röutgenſtrahlen 
(chronische Hautlelden), Pinfen- und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Vogenlicht leitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
juckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Rücken markſchwindſucht). — Endos⸗ 
eopie und Cyſtoscopie (Hara⸗ 
zößren- und Blaſentrankhelten). — 
Electrolyſe (Entſernung Läftiger 
Haare). — Kanſtik (Barzenentfere 


Kinderkraukheiten 7089 
nung). — Vibratlousmaſſage, TORE Nawrot⸗ 
Heißlu ftduſchen und electriſche iſt zurückgekehrt. Str 13, 
Glühlichtbäder. — Heilung der [I Tel. 12—77, Sprechſtunden bis 8 ½ 


Mänuerſchwüche durchdueumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Kronkenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9 für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. (1069 


Dr. Jeln icht, 


Audrzeja⸗Straße Nr. 7. 
Spezialarzt für Hau- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. Spredit.: von 8—10, 
5-8, Damen von 4—5, Sonn- u. 

eiertans von 9—12. 4821 


Dr, A. S. Tenenbaum 
Junere und Sinderfrankheitent, 
Spezialität: Magen- und Darm ⸗ 

krankheiten. 4214 
Wehoduia-Straße Nr. 49. 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 1 
vornmit. und von 3—6 Uhr m 


Le 


Uhr früh und don 4—6 Uhr nachm 


Medielnisches und chemisch. 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikanorstr. W 80 = 
Sämtliche m edizinisele (auch 
bakteriologische) und chem i sch 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrun s 
mittel, Handelswaren etc 
Dosinfoktion. 3183 


VS 


An, 


Lodz. 


a. c ftattfindenden 


Haar, Beier 
© Harnorgan⸗ 
Aaurheen u. Ska e 

Poludniowa⸗ Straße Nr. 
Sprechſtunden von 8-1 vorm. 51 von 
—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr aben 10516 


w. Damen hiermit Höfl. 


vem Vereiuslolale. 
2192 


Zu der am Sonntag, den 17. Juli 


Fußtour mit Damen 
nach Ruda⸗Pabianicka 


werden die Herren Mitglieder mit ihren 
eingeladen. 
Abmarſch um 1 Uhr Nachmittags 


Der Vorſtand. 


e 


Aan Arzt d. Wiener 
Füiniben, prbiktert als Sgezialurgt 
für veneriſche. Geſchlechts⸗ und 
Hantkraukheiten. 
Oprechſtunden ich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn und Felerlag 
une vormittag. 


Krutka Straße Nr. 5. 


Dr. J. Malowist 


wohnt gegenwärtig 7253 
Mikolajewskaſtr. Nr. 29 (II. Et) 
Empfängt Rinder: und Junere⸗ 
Kranke von 9—10 uhr vorm. u. von 
SB Ufe nachm. (außer Sonntag 


br. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 129 
u. empfängt m. inneren Krankheiten bes 
haftete Personen (Spez. Magen- und 
Darmtrankhelten) b. 9 Uhr fr. u. von 
5. 6 Uhr nachm. mit Ausnahme der 
Sonn. und Fete 7186 


7 PER 
Dr. Feliks Skusiewicz 
Veneriſche und Hauttraukhelten. 
Anbrzeja⸗Straſſe Rr. 18 
Sprechttunden von borm, und von 
4—8 ‚ade Un Sonne und Feler⸗ 
br mittag 22 


N. Rabinowicz 


i für Hals“, Nafen-, 
Ohren, Kehitontftantpeiten und 
Sprachſtöt rungen. 9263 
Zielona 3. Sprechſt.? 1-12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Telephon 1018. 


Gegen 237 
Nierenkrankheiten, Blaſen⸗ 
leiden, Gonnorhoe, Tripper) 
iſt das beſte Mitlel 


Julenin Chee 


Gebrruchsanwelſüng in der Schachtel 
Zu Haben in der Droguen⸗ Handlung 


J. Friedmann 


Nawrot 35. 
ETTTRTERRT 
E Wohnungs- Angebote 
Faik dk mah B 
Lokal 


im Parterre, geeignet für Komptolr 
od. Lager bestehend von 3 Slumern iſt 
v. 1/14. Juli ab zu vermieten. Näheres 
zu erfragen bel W. Lurie u. F. Wol⸗ 
tinsty, Zielona 6. 9853 


LOKALE: 

1 Srant-Saben, 1 Laden und Zimmer 
mit £ Fenſtern, 2 Binmer 1. Stock mit 
4 Fenſtern iar Hofe, 3 Zimmer Parterre 
per ſoſort zu vermieten. de rikauer⸗ 
Straße 18. 7086 

5 Zimmer u. Kiche nit allen Ver 
quemlichteſten, 2 Zimmer u. Küche 
mit allen Bequemlichtetzen, 1 Kontor 
zimmer v. 3 Fenſtern mit Keller, ſowie 
verſchledene Nemiſen, alles per ſofort 


zu vermieten. 


Poludulowaſtraße Nr. 42, zu erfahren 
beim Wirt. 7252 


inge Herren fader 


event. mil Koſt. Wulczauskaſtraße 179, 
zu erfahren beim Struſh. 7123 


in ii 
34-5 Zimmer 
und Küche mit ſämtlichen Beguentlich⸗ 


leiten per ſofort zu vermieten. Polu⸗ 
dnlowaſtraße 20, 7088 


Ein Zimmer 
an einen Herrn fofort zu vermieten. 


Näheres Ziegelſtr. 58, W. 12, Front 
oder im Romptolr. 7015 


Fa Ve 
E Wohnungs-Sesuche 3 
Lists absnbendenkuntunku nd 


Zimmer 
und Küche 


von der Cegielnſaua bis zur Przeſazd 
Loder nahe gelegenen Seitenſtraßen, von 
ruhigem ae der 1. EIER TIL. 
Auguſt zu mieten geſucht. O. 
sub „M. G. 30“ an die Exp. Bl 
erbeten. 6839 


4 Zimmer und Küche 


ullt Bequemlichkelten per 1. Oktober a. e. 
geſucht. Angebote unter Preisangabe 
sub „O. N. 13“ an die bed,, 215 
Neuen Lodzer . N 


d. 


Auf der Nawroſtraße oder in der 
Nähe derſelben wird eine 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern per nt 
Augyſt geſucht. Off. unter „D. 
die Exp d. Bl. erbeten. 


7211 


Roisıteus-Schuelprefendtud „Mase Lader Beituun” 


Beilage zu Ar. 316 „Neue 


Sonnabend, den (3.) 46. Zuli 4910. 


Abend-Ausgabe. 


Rirchenſchündung. 


Die Retſch reproduziert Aus zige aus dem 
offenen Briefe des polniſchen Publiziſten Leo 
Belmont an den Miniſterpräſidenten P. A. Sto⸗ 
pin in Sachen des Prozeſſes über die vielbe⸗ 
ſprochene Kinenſchändung in Roſhiſchiſchensk, 
über die die Rechte in der Reichsdu ina bei der 
Weſtgebietbehatte fo viel geſprochen hatte. 

Das gericht hatte von den Kirchenſchändern 
fünf Mann zur Zwangsarbeit und einen zur 
Arreſtantenabteilung verurteilt. Der 74jährige 
Adam Knobelsdorfer wurde zu acht Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt; der Greis ſoll in der 
Zwangsarbheſt ſterben. . 

In ſeinem offenen Briefe reproduziert Bel⸗ 
mont die Schreiben der Tochter Knobelsdorfers 
an ihn die, wenn man ihnen glauben darf, den 
Vorwirf der Kirchenſchändung und das gericht⸗ 
liche Verfahren in einem ſehr eigenartigen Lichte 
erscheinen laſſen. Frl. Kuobelsdorfer ſchreibt: 

„Mein Vater wollte Hafen jagen und nahm 
Brones und den Sohn feines Dieners Bobrenlo 
mit und lud, da er die Wälder ſehr ſchlecht 
kaunte, noch feine Nachbarn, die Defterreicher 
Schulkowſti und zwei Brüder Urbaniſchik und 
den Bauern Kukſa ein. Die Hunde meines Va⸗ 
ters ſtöberten einen Haſen auf, und mein Valer 
ging mit einem Urbantſchit ihnen nach. Bald 
ſetzten die Hunde der übrigen einem Fuchs nach. 
Dieſer ſchlüpfte ins Gewölbe einer Kapelle. Ein | 
Urbantſchik, Schulkowſti und Kulſa eilten ihren 


Hunden nach, von denen einer auch unter die 
Kapelle gekrochen war. Dieſe Kapelle war ein 
verfallenes, dach, und feuſterloſes, voll Schnee 
gewehtes Gebäude, das zu gottes dienſtlichen 
Handlungen nicht benutzt wurde. Die Jäger gin⸗ 
geu in die Kapelle hinein, hoben ein Dielenbrett 
auf und holten ihren Hund aus dem Geiwöfbe. | 
Bald ſprang auch der Fuchs hervor. Er wurde 
erſchoſſen, und im Schnee blieben Blutſpuren. 
Brones übergab das Pferd, das er hielt, Bo: 
brenko und eilte auf die Schüſſe hin zur Kapelle, 
an deren Schwelle er ſtehen blieb. Bobrenko 
hatte nichts geſehen. Mein Vater und der au⸗ 
dere Urbautſchil waren auf der Jagd nach den 
Haſen acht Werſt von der Kapelle fortgeraten 
und gaben dort Signalſchſiſſe ab, da fie nicht 
wußten, wo ſich die anderen befanden. Endlich 
verſammelte man ſich und kehrte heim, mein 
Vater mit den Hafen, die übrigen mit dem 
Fuchs. Der Geistliche, zu deſſen Pfarre die Ra ⸗ 
pelle gehört, ſchlug Lärm. Doch der Urfadnik 
und der Stanowot⸗Priſtaw legten der Sache gar 
keine Bedeutung bei. Der Geiſtliche machte den 
Unterfuchungsrichter mobil. Der Landhauptmaun 
ſchlug den Prozeß nieder, da er kein Anzeichen 
eines Verbrechens ſah. Nach der Gerichtsſitzung 
ſcholten mein Vater und die anderen den Geiſt⸗ 
lichen. Da wandte ſich dieſer an den Reichs⸗ 
dumaabgeordneten des Minsker Gouvernements 
Prieſter Jakubowitſch (Rechter), und dieſer nahm 
die Sache in die Hand. Der Geiſtliche erklärte, 
er habe im Gottesbilde in der Kapelle ein von 
einem Schrotſchuß herrührendes Loch gefunden. 
Ein Schrotkoru ſei unterhalb des Gottesbildes 
um Boden vorgefunden worden. Der Schuß ſei 
aus nächſter Nähe abgegeben worden. Daß das 
Goleesbild nicht in Stücke: gegangen, fer ein 
Wunder, auch der and, daß in der Wand 
hinter dem Gotſesbilde feine Schrolſpuren zu 
finden weren. Der Prozeß wurde wieder aufge⸗ 


nommen. 8 Zeugen waren erſchienen. Weder 
auf fie, noc auf die Angeklagten wurde gehört. 
Zur Verhandlung wurden nur Geiſtliche und 
Rechtsanwälle und drei Verwandte zugelaſſen. 
Die Straße vc dem Gerichtsgebäude war ge⸗ 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


ſperrt. Vier Prokureure und der Zivilkläger des 
Konſiſtoriums waren die Ankläger. Dem Verkei⸗ 
diger wurde faſt der Mund verboten. Die Ge⸗ 
ſchworenen beſtanden aus ruſſiſchen Bauern; ihr 
Obmann wurde vom Vorſitzenden ernannt. Als 
mein Vater in Ohnmacht fiel, wollte man keine 
Pauſe einlreten laſſen, und Nikolſti ſagte: „Seht, 
wie der Pole ſchwach wird, wenn man ihn in 
den Käfig ſetzt, wie er ſich anſtellt; er nimmt 
ſeine Löffel wie ein Haſe zurück, um wie eine 
Katze zu ſpringen ...“ Die Geiſtlichen lachten 
über das „polniſche Maul“ uſw. . 


Die Amerikaner 
über den Mandſchurei⸗Vertrag. 


Die New⸗Norker „Tribune“ hält, wie uns 
ein Kabeltelegramm meldet, mit ihrem Urteil über 
das ruſſiſch-Japaniſche Abkommen vorläufig zurück. 
Sie tt unſicher über die Interprelation des Ver⸗ 
trages und will abwarten. Die „New⸗Hork Times“ 
bringt einen ſarkaſtiſch gehaltenen Leikartikel. Sie 
ſchließt mit der Erklärung, daß, ſolange Japan 
ein Eiſenbahnmonopol in der Südmandſchurei 
habe, man üer die „offene Tür“ ſchweigen 
miffe, Dieſes Verſprechen ſowie das über Chinas 
territoriale Integrität würden von Rußland und 
Japau mit Füßen getreten. Das Blatt veröffent⸗ 
licht ein Interview mit dem chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, der eine chineſiſchamerikaniſche 
Allianz befürworlet. 

Petersburg, 15. Juli. 

Die Veröffentlichung des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Uebereinkommens hat in allen ruſſiſchen Städten 
des fernen Oſtens einen ungewöhnlich günſtigen 
Eindruck hervorgerufen, ganz beſonders in Wladi⸗ 
woſtok, Chabaromft und Irlutſk, wo das Gefpenft 
eines neuen Krieges mit Japan Handel und 
Wandel lähmte. Der Vertrag hat die Stellung 


Iswolfkis ſtark befeſtigt. 
daß 


Von diplomatiſcher Seite wird mir verſicherk, 
ein japanisch » ruſſiſcher Eiſenbahnverkrag, 
deſſen Veröffentlichung zum Auguſt 
vom Finanzminiſterinm ausgearbeifet wird. Ferner 
wird behauptet, daß das ruſſiſch⸗japaniſche Ab⸗ 
kommen gar nichts mit dem Vorſchlag des Slaats⸗ 
ſekretärs Knox wegen der Neutraliſation der 
Eiſenbahuen zu tun hat. Als Beweis dafür 
wird augeführt, daß die erſten Verhandlungen 
über den Verlrag bereits im Herbſt 1909 von 
Baron Motono aufgenommen wurden; im Januar 
1910 erfolgte daun der Hanplvorſchlag über den 
Status quo, Informierte Kreiſe behaupten, daß 
das Abkommen keine diplomatiſche Kombination, 
ſondern das Ergebnis der realen Politik beider 
Reiche im fernen Dften fer. 
Peking, 15. Juli. 
Die Gejandten Großbritaniens, Frankreichs, 
Deutſchlands und der Vereinigten Staaten haben 
in geſonderten aber indentiſchen Noten die chine⸗ 
ſiſche Regierung erſucht, das Edikt über den 
Abſchluß der Hankau⸗Tſeiſchuau⸗Bahnanleihe nun ⸗ 
mehr zu veröffentlichten. N 
London, 15. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Der chiueſiſche Geſandte in Berlin hat ſich 
dem Korreſpondenlen der „Daily Mail“ gegen⸗ 
über über die Wirkung des neuen ruſſich⸗japaniſchen 
Vertrages ausgelaſſen. Unzweifelheit werden durch 
ihn China und Amerika einander in die Arme 
getrieben, und zu gemeinſamem Vorgehen verau⸗ 
laßt. Künftighin wird keiner dieſer Staaten im 
fernen Oſten elwas durch gute Worte erreichen 
können. Von jetzt ab heißt es handeln. 
Petersburg, 15. Juli. 
Der hieſige chineſiſche Gefandte Sayin Tu be⸗ 
dauert, daß Rußland es fo eili 


bevorſteht, 


gehabt hätte, 


genden Wortlaut: 


feine Annäherung an Japan zu vollziehen und 
darüber Chinas, wie Chinas künftiger Macht zu 
vergeſſen. Die ruſſiſch ⸗ chineſiſche Freundſchaft 
könne doch auf eine endloſe Reihe von Jahren 
zurückblicken. Die chiueſiſche Armee werde ſofort 
nach der Rückkehr des Prinzen Tſei Tao völlig 
reformiert werden. Die chineſiſche Regierung ſetze 
alles daran, die chineſiſche Armee ſo zu heben, 
daß fie in jeder Hinſicht europäiſchen Anfor⸗ 
derungen enifpreche. 


Neue Drohbriefe 
in der Lichtenrader Affäre. 


Das Treiben der Erpreſſerbande, die das 
Attentat auf den Hoſbeſitzer Otto Kraatz verilbte, 
wird immer verwegener. Nachdem vorgeſtern 
mittag der Familſe Kraatz eine Poſtkarte une 
ſlätigen Inbalts zugegangen war, erhielt fie 
abends ju der achten Stunde einen Brief, in dem 
die Drohung ausgeſprochen wird, das ganze 
Gehöſt in die Luft zu ſprengen. Adreſſierung und 
Schrift dieſes Briefes ähneln der, die auch die 
vergangenen Erpreſſerſchreiben aufweiſen. Da der 
Abſender ſchon einmal feine Drohung wahrge⸗ 
macht hat, ſo ſind von der Polizei für dieſe 
Nacht die umfangreichſten Schutzmaßnahmen ger 
troffen worden. Der neueſte Drohbrief hat fol» 


Hochgeehrter Herr Kratz! 
Nachdem Sie doch die Gemeinheit gemacht 
haben und es die Polizei mitgeteilt haben, haben 
wir ihnen blutige Rache geſchworen. Drei oder 
vier Stunden nachdem Sie dieſen Brief bekom⸗ 
men haben, fliegt ihr ganzes Haus und alles 
mit, auch ihre ganze Familie in die Luft. 
Es ift alles gut vorbereitet und kann jetzt los · 
gehen. 


Hochtungsvoll 
(folgen undentliche Buchſtaben) 
M. d. Sch. B. A. N. D. E. 

Dieſer mit Bleiſtiſt geſchriebene Brief war 
am Nachmittag in Berlin auf dem Poſtamt 21 
aufgegeben worden; das Kuvert war von der 
gleichen Art wie die früheren. Als Papier. hatte 
der Abſender einen etwa 15 Zentimeter langen 
und zehn Zeutimeter breiten Zeltel benutzt. Auch 
die Schriftzeichen weiſen auf die charakteriſtiſchen 
Merkmale des zweiten Erpreſſerbriefes, in denen 
Kraatz und ſeine Familie mit dem Tode bedroht 
wurden, auf, und auch dieſer Zettel zeigt ebenſo 
wie die beiden vorhergehenden Briefe Fett⸗ und | 
Schmußzflecke. Unzweifelhaft rührt er von den 
Lichtenrader Verbrechern her. Das Schreiben hat 
wohl lediglich den Zweck, der Familie Kraaz 
einen Schrecken einzujagen, und dieſen Zweck 
hat es auch erreicht. Denn trotz der umfaſſen⸗ 
den polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen befinden 
ſich die Familienmitglieder in fürchterlicher Auf⸗ 
regung. 

Die bisher vorgenommenen Siſtierungen 
konnten ſümtlich nicht aufrechterhalten werden. 
Die Höllenmaſchine wurde geſtern nach Lichten⸗ 
rade geſchafft und wird dort öffentlich ausgestellt 
werden, da die Möglichkeit beſteht, daß irgendein 
Einwohner das eine oder andere Stück als ſein 
Eigentum erkennt. Inzwiſchen hat die Polizei 
ſich auch mit der Familie Buß beſchäftigt. Die 
Nachſorſchungen find noch nicht zum Abſchluß 
gediehen. 

Unter einem Wuſt von Brieſen und Karten, 
die im Berliner Polizeipräſidium  einfiefen und 
Bezug auf das Lichtenrader Verbrechen nehmen, 
befand ſich auch eine in Berlin aufgegebene Poſt⸗ 
karte, in der der unbekannte Abſender, der ſich 
früheres Mitglied der Schwarzen Bande nennt, 
der Polizei verſichert, daß er die Erpreſſer kenue. 


ergreifen jeien, 


Er erbielet ſich, fie der Polizei zu neunen, und 
zwar gegen eine Belohnung ven 1000 M, die 
in barem Gelde bis 3 Uhr heute nacht bei der 
Berolina niedergelegt werden müſſen, widrigen · 
falls ſonſt ſpäter die Alexander⸗Kaſerne in die 
Luft geſprengt würde. — Man braucht wohl 
kaum hinzuzuflgen, daß es ſich dabei um einen 
geiſtloſen „Scherz“ handelt. 


Bulgariſche Umtriebe in 


Mazedonien. 


Saloniki, 15. Jull. 

Die mohammedaniſchen Anſiedler, die durch 
die Regiezung nach Mazedonien berufen worden 
ſind, wurden größtenteils bewaffnet, weil den Be⸗ 
hörden die Formatiou neuer Vanden aus Bulga⸗ 
rien angezeigt wurde. Dieſe ſollen durch terto« 
riſtiſche Attentate die Exiſtenz der Niederlaſſungen 
der Emigranten bedrohen, weil die Regierung die 
Proteſte der mazedoniſchen Bulgaren gegen die 
Auſiedlungspolitik nicht berückſichtigt. An amt⸗ 
licher Stelle wird behauptet, daß die bulgariſchen 
Banden ſubventioniert werden. 

Nach einer Meldung aus Athen ſollen die 
Wahlen zur griechiſchen Nationalverſammlung am 
21. August ſtattfünden. Für den Zuſammenlritt 
der Nationalverſammlung, die 272 Mitglieder 
zählen wird, iſt der 14. Seplember in Ausſicht 
genommen. 


Griechenlands Eutrüſtung. 


London, 15. Jul. (Preß⸗Tel.) Die „Times“ 
meldet in einem Athener Telegramm, daß die 
Proteſte der türkiſchen Regierung über das Vor⸗ 
gehen Griechenlands in Kreta in griechiſchen 
diplomatiſchen Kreiſen Verwunderung, erregt hat, 
Griechenland hat verſucht, in gemäßigtem Sinne 
auf bie Kreta er einzuwirken. Die Schutzmächte 
hatten es verſucht, dies zu tun. Meiterhin er⸗ 
klärt der griech iſche Miniſter des Aenßeren, daß 
das Vorgehen der Regierung, vor allem aber die 
vollſte Billigung König Georgs beſeſſen hat, deſſen 
Recht, ſich in die kretiſche Angelegenheit einzumi⸗ 
ſchen, iſt aber von den Mächten ausdrücklich au ⸗ 
erkannt worden. 


Athen, 15. Juli. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß She 
node und Laienurat mit dem Patriarchen über 
Maßnahmen berieten, welche von der Kirche zu 
falls die Pforte anf die Durch⸗ 
führung des Kirchengeſetzes beſtehe. Es überwog 
die Anſicht, daß der Patriarch an ſämtliche vom 
Patriarchat abhängigen Hauplkirchen eine Bote 
ſchaft ſenden ſolle, worin die der Kirche aus dem 
Geſetz drohenden Gefahren dargelegt und die Not⸗ 
wendigkeit der Einberufung einer Verſammlung 
von Vertretern der geſamten orthodoxen Kirche 
empfohlen wird. Darauf ſoll die Abdankung 
ſämllicher kirchlicher Würdenträger, auch der Bas 
triarchen ſelbſt und die Schließung aller griechi⸗ 
ſchen Kirchen erfolgen. Endgülzigs Beſchlüſſe über 
außerordentliche Maßnahmen werden morgen er⸗ 
wartet. 

In Salonili lam es wegen des Kirchengeſetzes 
zu blutigen Zuſammeuſtößen. 


Bädernachrichten. 


Bad Gyezalfowig. Die amtliche Fremdenliſtt 
welſt für die Zeit dis zum 12. Jult 1211 Kur- und 501 
Erholungsgäſte, insgeſamt alſo 1712 Beſucher auf, 


Dr. Ludwig Schweinburgs Sauatorium und 
Waſſerheilauſtalt in Zuckmantel. Nach der amt⸗ 
Hicpen Kariiſte betrug die Zahl der Rurgäfte bis zum 
12. d. M. 282. 


Die Geburt der lichen Leldenſchaft iſt es, die 
das Kind in einen Mam verwandelt. 
Sha w. 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Holtger⸗ Greſe. 


Die weite mähriſche Ebene N tiefen 
Schuee begraben. Wer dieſes w ſchimmernde 
Land fo ſah in feiner winlerlichen Verfonnenbeit, 
mit feinen  imeltabgelegenen Städtchen, feinen 
großen Dörfern und den vielen ſtatllichen Ge⸗ 
böften, welche überall verftrenk waren, ui den 
dreiten Flüſſen, die jetzt ſchliefen unter der ſtarten, 
glashellen Eisfläche mit den ſanft geſchwungenen 
Höhenzügen, welche ſich ſo ſcharf hoben gegen 
den mattgrauen ſchweren Himmel, der begriff es 
wohl kaum, welchen ganz eigenartigen Reiz dieſe 
Gegend manchem offenbarte, der im Hochſommer 
hier wanderte. Daun ſtand der Himmel flim⸗ 
mernd in weißer Mittagsglut über dem weichen, 
geſegueten Lande. Wie Gold wogte das Korn 
in dem lauen Winde, Tauſende von Blumen 


im 


blühten auf den unendlichen Wieſen; in den 
Baumgärten dufteten die Roſen, rieſige, glän⸗ 
zende Sonnenblumen ſtanden träumend an den. 


Zäunen und die dunkelgrünen Obſtbäume trugen 
ſchwere Laſt. Wenn aber der Winter mit harter 
Fauſt das letzte Farbenſpiel der Natur verwiſchte, 
dann herrschte hier eine ungehenere Dede, eine 
große Stille und Verlaſſenheit. 

Die Bahnſtation lag draußen mitten in den 
geldern. Dort ragten ein paar große Fabriken, 
Ziegelwerke. Die Heine Stadt war mehr als 
eine Stunde weit entfernt. Nicht jeder Zug 
hielt hier an, die meiſten fuhren haſtig vorüber, 
den großen Verkehrszentren entgegen. Der Per⸗ 
ſonenzug aber, welcher um ½5 Uhr von Wien 
herauslam, der machte hier eine halbe Minule 


Raſt. Für dieſe halbe Minute erwachte die win⸗ 
zige Station aus ihrem Schlafe. Die beiden 
Beamten gingen gähnend aus dem warmen Bu⸗ 
reau hinaus in die ſcharſe Kälte und paßten gut 
auf, wer allenfalls aukam oder abfuhr. In der 
langweiligen Abgeſchiedenhelt ihres Daſeins er 
ſchien ihnen auch dies ſchon als eine Art von 
Unterhaltung. 

Heute war nur ein einziger Paſſagier mit 
dem Zuge gekommen, ein großer, ſchlanker Maun, 
in deſſen dunklen Bart ſich ſchon da und dort 
ein helles Haar hineinmengte. Von dem Geſicht 
ſah man nicht viel, denn er halte beim Ausſtei⸗ 
gen den Kragen feines Pelzmantels hochgeſchla⸗ 
gen und die Biberfellkappe tief in die Stirn 
gedrückt. Die Augen — ſehr warme, ſtille 
Augen — blickten ſcharf ſpähend hinüber nach 
der Straße. 

„Der Hannes wartet ſchon mit dem Schlit⸗ 
ten, Herr Doklor Mertens,“ ſagte einer der Sta⸗ 
tionsbeamten, welcher grüßend herangetrelen war. 
Er blieb auch neben dem Ankömmling, als die⸗ 
fee nun um das kleine Gebäude herum dem Aus⸗ 
gange zuſchritt. „Wieder allerlei eingekauft, 
Herk Doktor 2“ fragte er, mit einem neugierigen 
Seitenblick auf die Handtaſche des Reiſenden. — 
„Schöne, alte Stoffe — oder Gefäße oder der⸗ 
gleichen. Ihr Haus wird ja noch ein Muſeum 
mit der Zeit —" 

„Es ſſt wir wirklich diesmal etwas Schönes 
in die Hände gefallen,“ entgegnele Werner Mer⸗ 
tens, der ſchon am Schlitten ſtand und ſich da⸗ 
rinnen einrichtete. — „Ein ganz beſouderes, 
alles, pofalartiges Geſüß, wohl aus einer Kirche 
ſtammend. Sehr interefiante Triebarbeit. Viel⸗ 
leicht ſehen Sie es ſich einmal an. Auf Wieder⸗ 
ſehen! Haunes — fahr' zu 1 

Der Schlitten glitt dahin zwiſchen den Rei⸗ 
hen hoher, magerer Pappeln, welche die Straße 
ſäumten. Wie ungehenere Faugarme ſtrecklen 
ſich dieſe geraden, endloſen Alleen nach allen 


Richtungen hin aus. Gauz in der Ferne lag, 
ſchon halb verſunken in die einbrechenden Däm⸗ 


meruugsſchatten, die kleine Siadt. Weit und 
breit ruhte das Leben. Nur der Wind faßte 
mauchmal mit rauher Kauft in das dürre Geäſt 
und ſchüttelte es wie in wildem Zorne. Dann 
und wann flog eine Schar Krähen über die weite 
Fläche; Hundegebell Haug aus einem der Höfe, 
die abſeits lagen, daun, ganz von weit her, 
Glockengeläuie. Aber die ſchwere, dunkel⸗ 
graue Luft ſchien jedes Geräuſch gierig aufzu⸗ 
ſaugen. Sie fuhren an der Thayer dahin, 
an deren Uferrand ganze Knäuel der rnnden 
Weiben ſtanden. Auf dem niederen Strauchwerk 
laſtete der Schnee. Run hob ſich die Straße. 
Ein paar Minuten lang vernahm man das Auf⸗ 
ſchlagen der Pferdehufe auf gefrorenem Boden. 
Dann erſtarb auch dieſes, denn die Straße 
machte eine Biegung und hier hatte der Wind 
den Schnee ſo dicht zuſammengeweht, daß er jeden 


iſt das nütze? Zu 
Zu gar nichts. Die Chriſta — 
die kommt deswegen doch nie wieder. Die is 
lauge tot. Und nun is das alles zehn Jahre 
her — heut' is es zehn Jahre —“ 

„Jawohl. Heut' iſt es zehn 
ſagte der Herr in die laſtende Stille hinein. 
— „Eben deswegen. Man ſoll keinen ver- 
geſſen, der fortgegangen iſt für immer. Die 
Toten ſpilren das. Meine Großmutter hat das 
immer behauptet und ich glaub' daran. Wifo 
Halt!“ 

Hannes Gebhardt zog di, igel an. Ja, 
das nützte ihm nichts! Der Hei das wor fo 
einer, der ließ ſich nichts ausreden. 

Der Mann im Schlitten erhob ſich und ſtieg 
aus. Als er nun neben dem Gefährt auf der 
Landſtraße ſtand, wirkte feine ſehr hahe Geſtalt 


„Hm. Und zu was 
nichts, Herr. 


Jahre —“ 


Laut einſog. 

„nahe zu, Hannes!“ fagte der Juſaſſe des 
Schlittens, „fahr' zu! Ich möchte noch vor 
Nacht daheim ſein!“ Hannes Gebhardt wendete 
ſein kluges, wie aus Holz geſchnittenes Geſicht 
zurück. 

„Noch eine Vierlelſtunde,“ entgegnele er kurz 
— „Schneller geht's nicht, Herr Doktor.“ 


Nun ſchwiegen ſie wieder beide. Hannes 
Gebhardt ſah ſcharf nach den Pferden. Das 
mußte er, denn ſie bogen jetzt aus der öden 


Steinallee in die breite Landſtraße ein, die ge 
radewegs auf die kleine Stadt zuführte. Hier 
war der Grund wieder feſt gefroren und eiſig. Da 
hieß es auſpaſſen. Der Mann im Schlitten legte 
ſich weit hinaus. 

„Beim letzten Meilenſtein 
er. — „Du kaunſt beimfahren. 
Slück zu Fuß.“ 

Der Alte am Bock 


halt' an,“ 
Ich gehe 


ſah fich wieder flüchtig 
um, „das ſollten Sie bleiben laſſen, Herr,“ 
fagte er bedächtig — „es iſt finſter und Sie 
finden den Platz nicht einmal.“ 

„Ich find' ihn,“ antwortete der Herr. 


ſagle 
das 


Hannes Gebhardt ſchüttelte den weißen Kopf. 


ungemein groß. Er drückte die Pelzmütze tiefer 
in die breite Stirn, ſah ſcharf nach rethts hin 
über und ging gleich darauf mik weilen, ſicheren 
Schritten au dem Feldrain entlang. Hannes 
fuhr langſam weiter gegen das Städtchen zu 
und bald verklang in der Ferne das letzte 
Geräuſch. 

Der Mann, welcher noch immer den Rain 
verfolgte, war jetzt an einen Teil des Feldes 
gekommen, wo der Boden ſich ſanft auhob. Er 
machte neuerlich eine Biegung nach rechts und 
nun ſchritt er auf einem breiteren Wege dem 
Wald entgegen, der dunkel und rätfelhaft gegen 
den jchieferfarbenen Himmel ſich abzeichuete. Als 
er ganz am Rande des Forſtes angelangt war, 
ging fein Blick wie ſuchend über die Schnee⸗ 
fläche. Und gleich darauf ſtaud er neben dem 
ſeiugliederigen Säulen, das ſich ſchlank ans 
dem Schuee emporhob. Ein „Marterl“ nennen 
die Leute hier zu Lande ſolche kleine Bauwerke. 
Sie werden errichtet zum Gedächtnis an Une 
glücksſälle, au Verbrechen, die ein Opfer forberten, 
Sie find überall verſtreut über das Land und 
fie erzählen dem Vorübergehenden oft in wenigen 
Worten ein Meuſchenſchickſal. (Fortſ. folgt.) 


Sonnabend, den (3.) 16. Juli 1910. 


Reue Lodzer Zeitung. 
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Blumen- und Sekt⸗Zelte. — Verkauf von Con⸗ 
fetti und Lampions zum Fadelyuge, — Im Poſt⸗ 


gebände; Verkauf von Poſtkarken und Fener⸗ 
wehr Medaillen durch koſtümferte Briefträgerlnnen, 


Im Saale Tanzbergnügen. 


Feuerwehr ⸗ Schenke uf den Kerne 


auf dem Feſtplaßz. 


TTT 


PFAFFENDORF (Etablissement A Braune) 


Sonntag, den 17. Juli 1810 


Preis- 


veranstaltet vom 


Lodzer Turaverein „Aurora 


unter Beteiligung der Turnvereine: 


Alexandrow, Alter, Eiche u. 
Radogoszcz. 


7 


ENT REE: Herren 40 Ko; 
Schüler und 


Beginn 3 Uhr nachm. 


Beginn des Garteufeſtes um 3 Uhr nachm. 
werden nicht ausgegeben. 


inder 20 Kop. 
P. 8. Bei ungünstiger Witterung wird das Fest auf Sonntag, den 24. Juli verlegt. 


Bet ungünſtiger 


Helenenhof . Zu Gunſten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr +3 


Großes Guͤrtenfeſt 


Konzert ausgeführt von drei Orcheſtern, drei Geſangb e und einem Mandolinen⸗Chor. Schanturnen, Ningkänpfe und Marmorgruppen dei eletteiſcher und bengallſcher Walen 


„Nil 


Abends: Erscheinen des Fallerschen Kometen über dem Xelenenhofer Türme. ne 


Brand des Dorfes, 


Fackelzug fämtlicher Steiger unter Beteiligung des Publikums. = 


Entree 50 Kop., Rinder 25 Kop. Kontramarken 
Witterung findet das Feſt nächſten Sonntag, d. 24. ds. ftatt 


Das Dorf beſtehl aus einigen Wohn⸗ und 


m Dorfe: Dorſmuſik und verſchiedene Volksbeluſtigungen. 
Wurfe und Schleßbuden, Kletterſtaugen 


J. 
Drehſcheiben, Wu 
Künſtler und 9 


La wWʃ Kka 


ingkämpfe Lodzer Champion. 


Auf freier Bühne ununterbrochen Vorſtellungen 
bei freiem Entree. Belm Gartenkaſſee (mieczarnia) 
Auftreten deutſcher und polniſcher Komiker. 


66 verbunden mit 
großem Feuerwerk. 


© 
® 


Sonntag, den 
17. Juli 1910; 
mit noch nicht 
da gewe jenem 
Programm :: 


Wirtſchaſtsgepäuden, aus einer Kirche, Apotheke, Schenke. Mühle c. ie 
Auf dem Festplatz: Rarufels, Schaukeln, 
ae. Zum Iſekus Produktionen erſtklaſſiger 


. 


Wache BERSBLCAER TELIIITITTITITTITTTN 


* 


unter der Leitung des 


Damen 30 Kop., 


Grandioses Programm: 
Aufmarsch, Freiübungen, ausgeführt von über 100 Turnern, Schul- 
turnen sämtl. Vereine, Sondervorführungen, Kürturnen. 
Gesang - Vorträge der Gesangs - Section des L. T. V. „Aurora“ 


Grosses 


Schauturnfest 


Herrn Pirigenten LESSIG. 


RINGKAMPF der Atnleten- Section des L. T.-V. „Aurora“. 
Keulenschwingen der Muster- Riege in Nezerkostümen, Pyramiden 
bei bengalischer Beleuchtung. 


Prächtige Dekorason des Gartens. 


reis verteilung. 


7061 


em 


Kur-u.Wasser- 
:: Heil- Anstalt 


Eigene Küche. Täglich Pot. Telephenverbindung. 


Choiny to 


Unter Leitung des Spezialarztes Herrn Br. Alexander Fabien. 


Sanatorium für Nerven und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungskuren. 


Proſpelte grals durch die Direktion. 


— 8 | 


2 
8 


lt oder ohne Einrichtung, per fofort 


ge Sas desessss sessel 


Condition 


ſucht ein Student, der — 5 8 
begleiter dienen Jam. Off. in 
d. Bl. für „J. R. De 


22 
In Anörzejöw, 
bel einer ruſſiſchen Familie, wo auch 
deutſch geſprochen und Unterricht erteilt 
wird, werden Knaben mit se Penſion 
sufgenommme, Gefl. Off. 
ie Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine Färberei 


ſind sub 


zn tr „seluct. Off. 
„I. e — 


an die Exp. 
zu 15 


Die II. Saluter Spar- nud 
Vorſchußkaſſen-Geſellſchaft, 


Lagiewnicka⸗ Straße Nr. 31 (Baluter Ring) 


nimmt Mitglieder auf, erleilt Vorſchüſſe und nimmt Spareinlagen ſowohl von 
Mitgliedern wie auch von fremden Perſonen von 25 Kop. ab entgegen, 
Das Bureau iſt tglich von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends geöffnet 


Jchere Webschule in Lambrecht 


Mheinpfalz). 

ee praktiſcher und he Unterricht in allen Qwelgen 

Fe lation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots, Paletdiſtoffen und 

halbwollenen Waren Wejonderer Deljinatenrfurfus und Kurſe für junge 
Kaufleute, Werkmelſter und Fabelkanten. 

Der Induſtrieort Lambrecht liegt in fer u. a Höhenlage 


8 


de Mean. Sup l F. ate g da a e 
e gung, falls fie der Landesſprache nicht ganz mächtig find, 
Yrofpelte and Mnatunis sten Fung 73 


0 Direktor Wilh. Saufen, 
Israelitisches Knabenpensionat 
mit WVorbereitunigeschüle 


5. KOCH in Hirsehberg in Sehl., 
Wilhelms-Strasse Nr. 532, 


Beste Referenzen! Votzügliche Erfolge mit Ausländern. 


Ab & U 


KOHLENGESCHÄFT | 
un due e u : Miri au 


2 
Ve 


6687 


\ 
N 
N 


eee eee 


eee eee 


N 
N 


Nedaktenr und Herausgeber U. Drewing. 


| Adlof z Prahy. Vetup volny 


In der 7-kl, Mädchen-Schule 
Julie Zerg, Wulezanska · 


Straſſe 139. 


werden Aumeldungen vom 22 Auguſt 


täglich von 9—3 Uhr enigegengenon« 
men. Examen neuer Schülerinnen 
findet am 1., 2. u. 3. September ſtatt. 
Der Schulunterricht Deginnt am ö. San 
tember. 268 


Schwäche d. Männer. 


3 Wisderantbau 4. Krane aufmatarı. 


Wage. Keine Pille 
sin. Behördlich begutachtet. Bro- 
sebürs gegen 30 Hop. Ia Marken 
General-Vertreter d Internatlonal 
Trading Com any Ostermann, 

‚Warschau, Wiodzimirska 16. 


Achtungl Achtung! 


Leiden dis an Ahsumalismus 


und wollen Sie fih gänzlich davon 
befreien, fo legen Sie fofort Ihre 
genaue Adreſſe nebſt Angabe der lei⸗ 
denden Körperteile und Einlage von 
14 Kop. in Briefmarken für Rückporto 
unter „Geheill“ in der Exp. d. Bl. 
nieder. 7161 

Diefe Nrankhell wird binnen kurzer 
Belt unter Garantie mit einem 
ſpeciellen Mittel, durch weſches ſchon 
abermat Hunderle geheilt worden find, 


„Je- 
dnota® zve Väs na nedeli 17. C m. 
na 2 hod. odpoledni do sälu v ul. | 
Petrokovak6 112 ve dvore ‚na pfed- 
näsku o vyznamu nejvötsiho bes- 
köho &lovöka Mistra Jana Husa, 


kterou proslovi redaktor p. Alois 


Lein mis 


Engländern 


zum unterricht der Kinde 
ſich melden beim Direktor de 
ſaktur-Indnſtriellen - Schule. E. 


und Karolaſtraße. 


Eine Pierhalle 


iſt zu verkaufen in Zgierz, Sen« 
czyckaſtraße Nr. 28. 7172 


Bierhalle 


mit Schlächtere i in Pablaniee, 
Tylnaſtraße bei F. Klatt zu ber 
kaufen. 7202 


Sr Kolonial« 


5 
Waren- Lachen 
nit neuer Elurichtung billig zu ver ⸗ 
kaufen. Zu erfragen Radwanskaſtraße 
Ar. . 7177 


Schlafzimmer, 
Speisezimmer 


TURNFEST IN PABIANIGE. 


Sonntag, den 17. Juli a. e. 
Wettkampf der Verband ⸗Vereine um den 
Wanderpreis pro 1910. 


Feſiplatz: Feuerwehrplatz, bei Regenwetter Turnhalle. 
Teilnehmende Vereine: „Achilles Jahn“. und „Kraſt“ aus Lobz, 
1 Bgierz, Konſtantynow, Tomaſchow, Pablanite. 
egiun des 5 — 7 Uhr früh, des Schauturnens um 
2 Ur nie. 0 Sede 25 Kob. 


Nokicier Kirchen ⸗Geſang⸗Verein. 
Sonntag, den 17. Jull findet im Müller ſchen Wäldchen ein 

Großes Wald⸗Vergnügen s 
mit Geſangvorträgen u. verſch. Uederraſchungen ſtatt, wozu die 


Herren Mitglieder mit ihren mw. Angehörigen Höfl, eingeladen werden. Beginn 
2 Uhr nachm. Gäſte ſind willtommen. Das Vergnügungskomttee. 


Ng. Bet ung. Witterung findet das Vergnügen am Sonutag, d. 24. Juli ſtatt. 
Zelaznastr. IM 20. 


Gehligs Garten Am Sonntag, den 17. Juli 


Ge Garten-Fest 


mlt eaghaltgen Programm. Produktionen eines Seiit ãuzers am 
geſpannten Dratſeil über dem Teich. — Ein Waſſerſprung der Dame 


Les Sofia — Konfettiſchlacht, Poſt, Tanz u. d. g. — Details in Afſichen. 


Schmackhaft und gesund 


iſt nur das von der Bäckerei R. Trenkler, Cegelnlana - Straße Nr. 67, 

nach Moskauer Manier gebackene Roggenbrot, ſowie die unter Be 

obachtung aller hygſeniſchen und fachmauniſchen Vorſchriſten 4025 
gestellten Bacwaren. 


Filialen; Petritauerſiraße 116 und Orlaſtraße 8. 
N 


Geſchäfts-Uebertragung. 


Meiner geehrten Jangläbrigen Kundschaft teile ich hlerdurch ergebenſt 
en Lſſeniſations-Geſchäft e d 


nung am heutlgen Tage nach meinem eigenen Grundſtick Wierzbowaſtr. 6 
(Ecke Sredula, Tramwahlinie Nr. 4) Übertragen habe. 
Mich dem Wohlwollen der geschätzten Herren Immobllienbeſiher auch 


lend. 
b piR Hochachtungsvoll 
7000 H. GÜULDBERG. 


Die Nummer des Telephons wird noch beſonders bekaunt gegeben werden. 


minderwerkige Tolletten-Selſe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die billigste Seife iſt bie teuerſte! — 
Sie faufen bente ſchon für weniges Geld eine 
garantiert reine milde Seſſe bei Arno Dietel 
Drogen handlung, Petrlkauer⸗Straße 189. Reich · 
haltiges Lager in feinen Parfüms, kosmeliſche 


bil ode zu verkaufen. 


zung preiswert 
Möbelgeihäit Petritauer 121. 67. 


Bir ken- 
EKlafte r 


zu verkanfen. Poludnjowa⸗ 
7087 


billig 
Straße 22 


Ein 


Reitpferd, 


Wallach, 7-jährig, Siabelleniarde, ſehr 
gut eingeritten unter Herren⸗ und 


| Damenfattel it für NHL. 450 ſoſort 


zu verkaufen. EN beſichtigen Nen 
Rokicle Biegelei KRAUSE. 7178 


Engliſche 7188 


Stühle 


Präparaten zur Pflege der Haut, der e 
1 


der Zähne. 
Silber-Waren-Magazin 


Ya 
90 S Petrikauer-Strasse N 45 


ine Dampffärberei, 


welche ſich eventl. auch zur ee 1 kann, iſt fofort zu der 
Zu erfragen Lodz, Widgewstaſtr. 112, 


Fabriks Räume 


Dip besten, nie, vepsapanden 
Anzünder „IMPEAATORS" 


sind zu haben bei 
M. SIEGELBERG, Neu- 


84" breit für lobnende Arbeit ge ſu cht. 
Adreſſe zu erfahren in der Erb. d. Bl. 


für 4 Saß-Spranerei event. auch für Dampfſtühle 5 . 1 ganzen * 1 
leilt zu he teten. Nähres zu erfragen in d. Exp. d. 


fr 
Rotatons-Schnellpreffendrud „Neue Lodser Zeitung“ 


